
Thorner rrsse.
Abvnnemenldpreis

^ür T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
... Pfennig pränumerando;
tur a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 M ark.

Ausgab e
fü g lic h  ßr/, nhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlnß N r. 57.

JnsertionSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M .  Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

3L. Zonntag den 7. Februar 1892. X. Iahrg.

 ̂ ' Das neue Volksschulgesetz.
k »Ich w ill, daß dem Volke die Religion erhalten bleibe!"
° Mach der greise Kaiser W ilhelm . Dies W ort war der feste 
«arkstein, auf welchen sich die stützen konnten, denen christlicher 
Dauben und christliche M o ra l als größter Schatz des deutschen 

-Volkes gilt.
im ^ste W ille  des abgeschiedenen Kaisers steht wiederum 

Enkel verkörpert da. O ft genug hat unser jetziger Herrscher 
^  , " t, daß es ihm heiliger Ernst sei m it der Stärkung des 
Mlitiichen Lebens. Erst am Mittwoch wieder beim Reichs- 
- "Aerdiner widersprach der Kaiser entschieden der Auffassung des 

"m n igen  Abgeordneten D r. Baumbach, daß m it H um anität 
etm "gem einer Menschlichkeit gegen die Umsturzbestrebungen 
m ausgerichtet werden könne. N u r eine auf ein entschiedenes 
s>.,/""ln iß  gestützte Religiosität könne heutzutage wirk'am und 
Mlend eingreifen.
entm diesem S inne heraus entstand das neue Volksschulgesetz, 
M in N "  im  Parlamente mannhaft vertheidigt von einem 
hj - , Er, dem man in  jedem Worte die Ueberzeugungstreue an- 
ieni dem dann auch der Dank des Kaisers wurde. Dte- 

i ^  gen Parteien, welche einen starken christlichen Geist pflegen 
Ent "  konservative und die Centrumspartei —  begrüßen den 
N ü tt * Freude, die liberalen Parteien m it haßsprühendem 

—  nicht ohne Recht, denn das Gesetz ist ganz vor- 
enta» geeignet, den auflösenden Tendenzen dieser Parteien

^ » "ö d e te n  und denselben den Nährboden zu entziehen.
That ° ES denn, wenn der S taa t sich ihnen m it kräftiger 
g e w a itj'"^6 e n s trllt, Ein beliebtes und oft erprobtes M itte l, 
»Reakt^ Lärmtrommel zu rühren und die herannahend« 
Mann-- allen Tonarten zu verkünden. „D e r schwarze
Mjcb°, < das ist ein Gespenst, vor dem sich der deutsche 
d» fürchtet. „D a s  Gesetz w ill uns auf einem
Gebiet. "nd  dem Volke am meisten am Herzen liegenden
die ->f> "'Ehr als ein Jahrhundert zurückwerfen", so jammert 
u»d "die 2 -^ ^ d .  -3 tg " ru ft ihre Mannen zum S tre ite  
S t im m e . " ^ " * " "  Ze itung" accompagnirt sie m it ihrer dünnen

gegcn^das G^s "Eiligsten, die am Montage im Schützenhause 
sich hier Hand!,? Hä"de erheben werden, wiffen, worum es 
urtheilen, ist »„'«>(7 ?^ Gesetz vorerst zu kennen und dann zu 
Tgortsllhrern z u Ü b e r f l ü s s i g .  W ett bequemer ist es, einigen 

- u L . , « -  S c h l°g « °«  gM  „D >- Schul, 
are, sy m i n w e r d e n !"  Selbst wenn dies richtig
enn der J r r e l i a i n s i i i m m e r  noch fü r besser hallen, als 

Was ist ^ ^ weiteres S p ie l der freien Kräfte gelassen 
^  nach djbsssm ^ n n  überhaupt die Kirche? Is t  sie denn, wie 
das Volk ,, s c h r e i  scheinen möchte, eine Einrichtung, die 
H ir i im u n ^  oN verwahrlosen bezweckt? Die grundlegenden Be- 
aeb?n Gesetzes find aber m it derartigen Kautelen um-
o r x j n  Mißbrauch seitens der kirchlichen Organe aue- 
9 schlössen ist. Nach dem Entwürfe w ird der Religionsunterricht 
N der Lehre derjenigen Religionsgemeinschaft ertheilt, welcher 

die Schüler angehören, die ihn empfangen. Das ist so selbst- 
^verständlich, daß dieser Grundsatz keiner weiteren Stütze bedarf.

Aer JannhofserSe.
Erzählung von A. von der E lbe.

M  ----- '------------  (Nachdruck verboten.)

Ton-^ut, mein Sohn/sei/ gut!"^'rief Wtldführ zufriedenen

^ainolds polier, vom Trepplein, vor
, Geberde fuhr -j '„G u n te r  auf die D iele gerannt. M i t  w ilder 
' -  ..Du!» r i? s ? '  Heinrich zu.

M ic h e l"  "tachz, wagst Dich in unser Haus? D u , der
ihn e i ? ' ^  ich D ir ,  Schardbube -  ich halte
beschwichtiaÄ' « g r iff Augen aus — "  sie sprang auf 

Gesa*" h i  ^  ^  "«suchte, die Wüthende zu

n i c h t s ?  ? ?  2  aller Heiligen w ille n !"  -
turin« ^ r ie  Gesa und ^4 ertrage seinen Anblick
iur,ngen. . . "'suchte sich von ihrem Vater lvs.

»Welch' ein Weib «
l  Ton* «Ich gehe sch?"  ^^inrich, der fahl wurde vor

-Mde'rts A  ^ E -  ich bleibe a b / r s a g t e  er jetzt m it festem

. b U n d ? " ? " '  ich weiß 7 .S  ^ - n  machen, so schick in  den 
b in ? "  ^ u th  h a ib ^  ich nicht das Recht habe. Deiner
Er st?' Eedet bei Meinem ru sein. Und Euch, Vater,

>°« b ° m
«Eberden,« '? 'S °b  A ch te r frei. „W ie  konntest D u  Dich

der tränk ick'» '.'Wildkatze D u , schäme D ich!"
l e i n w a n d t e *  ste stck^ die Faust nachiuraq wandte ste sich und eilte in  Rainolde Kämmer-

Frau M ärte vrockmann vor sich hin und 
^  reise m ° r^ «  ? ? ? ^ E n  den zweien. M i t  der leben, b rr ! 

R lt. m ir an m it Euch, Herr Syndikus Rodts."
sein!-- Eurer Seite, schöne W ittib , ei» erfreulicher

Dann w ird weiter bestimmt, daß den Religionsunterricht in  der 
! Volksschule die betreffenden Religionsgesellschaften leiten. H ier 

w ird endlich einmal den Religionsgesellschaften das ihnen ge­
bührende Recht eingeräumt, daraus zu hallen, daß die christliche 

l Lehre den Kindern rein verm itte lt und in  ihrer Fassung nicht 
! nivellirenden und vielfach entgegengesetzten Bestrebungen anheim- 
! falle. M i t  K?r E rlheilung des Religionsunterrichts dürfen nur 

solche Lehrer beauftragt werden, welche sich im Besitz eines, 
die Befähigung zur Erlheilung des Religionsunterrichts aus- 

i sprechenden Lehramtszeugnisses befinden. Der P fa rre r der Re- 
! ligionsgesellschaft ist befugt zur Leitung und m it Einvernehmen 
> des Regierungspräsidenten zur E rlheilung des Religionsunter- 
! richtS. Eine Zurückweisung des m it der Leitung des Religions­

unterrichts Beauftragten vom Besuche der Volksschule ist durch 
Beschluß des Regierungspräsidenten zulässig, wenn der Beauf­
tragte die Ordnung der Schule gestört hat. H ierin  liegen die 
Kautelen gegen ungerechtfertigte E ingriffe in  die Freiheit der 
Schule.

W arum  sträuben sich nun besonders viele Lehrer gegen die 
Aufsicht der Religionsgesellschast? D ie Sache geht ja die meisten 
Lehrer gar nichts an, denn es soll nun nicht mehr jeder Lehrer, 
sondern nur derjenige Religionsunterricht ertheilen, welcher glaubt, 
dies im S inne seiner Kirche thun zu können, und die Befähigung 
und den eigenen freien W illen dazu durch P rüfung nachgewiesen 
hat. „Konfessionelle Geographie", die neulich die „Danz. Z ig ." 
als Schreckgespenst hinstellte, ist ein Unding, und evangelische 
und katholische Buchstabirübungen giebt es sowenig jetzt wie 
vorher.

Was hier von den Volksschullehrcrn so perhorrescirt w ird, 
besteht, wie w ir neulich ( in  N r. 27 d. Z tg.) hervorgehoben haben, 
an den höheren Lehranstalten schon längst. H ier übt die Kirche 
thatsächlich und rechtlich eine „M itherrschaft" aus. Es haben 
nämlich die Generalsuperintendenten das Recht —  und üben es 
auch aus - -  dem Religionsunterricht „beizuwohnen, sich von der 
sachgemäßen Erlheilung desselben und von den Fortschritten der 
Schüler zu überzeugen", auch selbst den Unterricht während ihrer 
Jnspeklionszeit in  die Hand zu nehmen. S ie  hatten dann m it 
den Religionslehrern eine Konferenz ab, welcher der D irektor der 
Anstalt p rä fid irt, üben K ritik  an deren Unterricht und — falls 
es noth wäre — „versehen dieselben auch m it Weisungen." Es 
ist jedoch noch niemandem eingefallen, wegen dieser Einrichtung, 
derselben, welche der neue E ntw urf in § 18 auch fü r die 
Volksschule wünscht, eine „A uslie ferung" vcr höheren Lehr­
anstalten an die Kirche zu befürchten. k«

W ir  sehen also, daß die an da« Gesetz geknüpften Netürch- 
tunaen grundlos sind. Es wendet sich aber m it Schärfe gegen 
den Unglauben und dainit gegen die die sittliche Auflösung des 
Volkes fördernden Bestrebungen, und in  diesem Beginnen zur 
E rhaltung  und Belebung des christlich germanischen VoikS- 
thums wollen w ir  der StaatSregierung zur Seite stehen.

W ieweit w ir schon gekommen sind, zeigt eine neulich in  B e rlin  
gehaltene von 1000 Personen besuchte Versammlung der
„Jungen , m welcher unter tosendem B e ifa ll der A u s tr itt 
au« der Landeskirche beschlossen wurde. D ie Irre lig io s itä t be­
herrscht bereits große Voiksmassen.

Nachdem zwischen Frau M ärte und ihrem neuen Verehrer 
noch etwas über das eben Gesehene geschwatzt, noch etwas gelicb- 
äugelt und dann lange Z e it —  bis auf morgen früh — Abschied 
genommen war, verließ der Syndikus vergnügten S innes das 
„Brusttuch".

E in  ganz eigenes, boshaftes Lächeln schwebte um seinen 
M und.

S o , so, dachte er, jetzt hast D u  Deinen The il, verliebter 
Jost, fü r Dein all zu kluges Feilschen. Den T o rt wollte ich D ir  
doch anthun. Deine hübsche Dicke geht, erlusttrt mich auf der 
Reise, w ird fein säuberlich in Braunschweig vor ihrer T h ü r ab­
gesetzt und ist damit ihn sowohl wie mich los. Der schlaue 
M ann hätte fast laut heraus gelacht vor Vergnügen, als er sah, 
wie sein feines Plänchen gelang.

D ie soll mich nicht fangen, überlegte er weiter, das N ä rr­
in n  ist doch nicht pfiffig  genug, um m ir gefährlich zu werden, 
ein Spielzeug zur Kurzweil auf der Reise, weiter nichts; aber 
dem Kaufmann« hatte fie's angethan, es w ird ihn schmerzen, so 
er seine Puppe verliert und das soll's!

Sehr zufrieden m it sich schlenderte der Braunschweiger seiner 
Herberge zu.

F rau M ärte  war in  großer Aufregung zurück geblieben; sie 
fuhr im  Gemache umher und wollte einpacken, setzte sich dazwischen 
wieder hin, schaute sich in  dem zierlich geschmückten Raum um 
—  den Herr Jost täglich schöner fü r sie heraus geputzt —  und 
glühte dunkelroth im Gesichte vor Unruhe und Zweifel. Es war 
doch etwas recht Gutes, was sie hier im Stiche ließ. Und sie 
hatte auch versprochen, wenn Gesa aus dem Hause ging, da zu 
bleiben. Aber die schlimme D irne  that's nicht, das stand fest! 
N un band M ärtle  ein neues Gelöbniß —  ja Herr Nikolaus 
Rodis war der rechte fü r sie; ih r Haus in  Braunschweig sollte 
auch schön gemacht werden, wie es sich fü r eine F rau Syndikus 
ziemte. S ie  schmunzelte vergnügt bei dem Gedanken und wurde 
wieder fest in  ihrem letzten Entschluß.

Da tra t der Hausherr bei ih r ein.
» Is t gut, daß Euer Gast davon gegangen. Vielliebe," sagte

Die E ltern aber, die wollen, daß ihre Kinder zu sittlich starken 
Menschen und nicht blos zu lauen Namenschristen erzogen wer­
den, werden sich nicht von einem Popanz schrecken lassen, sondern 
m it uns eintreten fü r die christliche R e lig ion, fü r das stärkste 
Bollwerk gegen den Umsturz, der an den Pfeilern des Staates 
rü tte lt und unser Gesellschaftsleben vernichten w il l!

Jokilische Tagesschau.
Vom p a r l a m e n t a r i s c h e n  D i n e r  b e i m  R e i c h s ­

k a n z l e r  erfährt die „S taa tsb .-Z tg ." noch, daß der Kaiser im  
Gespräche m it verschiedenen Abgeordneten anregend und zwanglos 
die mannigfachsten Themata anschlug. D ie s o z i a l e  F r a g e  
stand im Vordergründe der Erörterungen ; im  allgemeinen wurde 
von der Entwickelung der Sozialdemokratte und ihrem jetzigen 
Verhalten eingehend gesprochen, in diesem Zusammenhange den 

 ̂ befsersiluirten Kreisen der Wunsch ans Herz gelegt, zur Hebung 
der niederen Schichten der Bevölkerung selbstthätig vorzugehen 
und in  der Wohnungsfrage einen stabilen H a ll zu geben. Auch 
das P rinz ip  der Freizügigkeit wurde gestreift, und vom Falle 
Heinze ausgehend die dem Bundesralh unterbreitete Vorlage,

! betreffend die Aenderung der Strafgesetzgebung, durch das Ueber- 
! wachen der P rostitution und des Zuhälterwesens begründet. 

D ie Stärkung des religiösen Gefühls müsse von allen Seiten 
als das erstrebenswcrthe Z ie l hingestellt werden, alsdann werde 

! auch die S ittlichkeit des Volkes sich heben. Das Haupt- 
! gespräch führte der Kaiser m it dem Abgeordneten von Bennigsen 
! und knüpfte dabei an die neusten politischen Vorgänge, speziell 

das V o i  kss chulgesetz an. E r soll, wie versichert w ird , 
den dringendsten Wunsch ausgesprochen haben, daß die na­
tionalliberale Parte i an dem Zustandekommen dieses Gesetzes 
mitarbeite, und sich bereit erklärt haben, den Ansichten dieser 
P arte i in  dieser Richtung entgegenkommen zu wollen. Auf 
der andern Seite hat der Kaiser nicht m it seinem Staunen 
zurückgehalten, daß Herr von Bennigsen in  seiner Reichs- 

l tagSrede den A la rm ru f habe ertönen lassen und die P arte i im  
Hause der Abgeordneten so energisch gegen die StaatSregierung 
F ront gemacht habe.

I n  der Frage der P r i v a t s c h u l e n  soll, wie der „Schles. 
Z tg ." von sonst gut unterrichteter Seite au« B e rlin  geschrieben 
w ird, das M in is terium  bereit sein, den M ittelpartetcn erhebliche 
Zugeständnisse zu machen.

Die freisinnigen B lä tte r bringen folgende N o tiz : „D ie
O b e r b ü r g e r m e i s t e r  der größeren Städte in  den östlichen 
Provinzen waren am Donnerstag in  B e rlin  zu einer Konferenz 
versammelt aus Anlaß des V o l k s s c h u l g e s e t z e n t w u r f s .  
Nach gegenseitigem Austausch der Ansichten wurde es den Ksm- 
munalbehörden der einzelnen Orte überlassen, in besonderen 
Eingaben die großen Nachtheile zu schildern, welche eine Durch­
führung dieses projektirten Gesetzes fü r das Schulwesen, ins­
besondere in  den Städten herbeiführen muß." - -  I n  dieser 
Allgemeinheit dürfte die Notiz kaum zutreffend sein; denn es ist 
b illig  daran zu zweifeln, daß sämmtliche Oberbürgermeister 
der größeren Städte in  den östlichen Provinzen Deutsch- 
Freifinnige sind.

er und sah sich m it plötzlichem Erschrecken im Z im m er um. „W as 
ist das —  Eure Sachen aus den Laden gerissen —  wollte Euch 
meine Noth klagen wegen Gesa —  wollte m ir Trost holen —  
und nun?"

„J a , wegen der Gesa —  gut, daß I h r  gleich daraufkommt, 
Rathmann. I h r  glaubt doch nicht, daß die den langen Heinricy 
noch fre it?  E rinnert Euch, daß ich Euch immer gesagt habe, 
bleibt die hastige Jungfer Tochter im Hause, dann gehe ich ! 
N un habe ich da eben einen wahren TodeSschrecken von dem 
Gebühren des wilden Geschöpfes weggekriegt. Es mögen einen 
doch alle lieben Heiligen bewahren, m it der unter einem Dache 
zu leben! J a  guckt mich nur verwundert an, es ist doch so, ich 
gehe; die Angst vor dem schlimmen Mägdelein treibt mich von 
hinnen!"

„ I h r  geht —  geht heim? O  allerliebste M ärte, thut m ir 
das nicht zu le ide!"

„S o l l  ich eine feine und sichere Reisegesellschaft fahren 
! lassen, die sich höflich m ir darbietet?" sagte die W ttlfra u  etwas 
( verlegen.

„ I h r  wollet wirklich m it dem Syndikus gehen?"
„J a , ich habe es ihm, nach Gesinas Hallo, auf seine wohl- 

! gesetzte B itte  zugesagt."
„ M i t  dem Rodis, dem R od is! O  M ärtle , thut das n ich t!"
„W e il I h r  Euch m it ih i im Rathe nicht vertragen konntet, 

j weil I h r  den Forderungen unseres Herrn Herzogs widersprächet, 
j weil immer Zank zwischen Euch war, deshalb w arft I h r  Euren 
j G rim m  auf den feinen M ann. Was habe ich m it Euren Ge- 
i schäften zu thun?"

„D a s  ist'S nicht a lle in ; er ist nicht redlich, nicht zuver- 
> lässig — "

„O  I h r  eifersüchtigen M änner, I h r  haßt Euch, weil, weil 
j — " das hübscke Frauchen lachte in  sich hinein bei dem ange­

nehmen Gedanken, daß die Liebe der Männer zu ih r die Ursache 
 ̂ des Unfriedens sei. Zugleich aber wuchs ihre Ueberzeugung von 

des Syndikus Neigung fü r sie, und ih r Entschluß, m it ihm ab­
zureisen, wurde ganz fest. (Fortsetzung folgt.)



Bemerkungen zum B u c h d r u c k e r s t r e i k  bringt nachträglich 
der „Sozialis t" in seiner N r. 5. D as O rgan  der „U nabhän­
gigen" giebt hier direkt zu, daß der S tre ik  zwar aussichtslos 
w ar, daß aber trotzdem oder vielleicht deswegen die S o z ia l­
demokratin diesen Ausstand gut geheißen haben, damit die Buch­
drucker durch den M ißerfolg gezwungen würden, sich n u r offen 
an  die sozialdemokratische A rbeiterorganisation anzuschließen. D ie 
Forderungen aber, die die Sozialisten in diesem Falle an  die 
Buchdrucker stellen m üßten, präzifirt der „S ozialis t"  dahin, daß 
I )  die Drucker und Setzer sich daran  zu erinnern  haben, daß 
„sie nichts anderes seien, als P ro le ta rie r" . 2) D aß  sie „ihre 
reaktionären, die ganze übrige Arbeiterklasse schädigenden F o r­
derungen aufgeben müssen, z. B . die durchaus zünftlerische F o r­
derung der Beschränkung der Lehrlingszahl". 3) D aß  der Lohn 
der Drucker und Setzer, der zur Z eit 10 bis 15 M ark über 
dem der ungelernten Arbeiter stehe, m it dem der anderen A r­
beiterschichten auszugleichen, daß also kein Kompromiß mehr mit 
den P rinzipalen  abzuschließen sei. —  W ir denken, daß es sich 
die Buchdruckergehilfen wohl dreim al überlegen werden, ob sie den 
Verlockungen, in das sozialdemokratische Lager überzugehen, folgen 
sollen, wenn sie diese Bedingungen für den Anschluß an die sozial­
demokratische Arbeiterbewegung gelesen haben. D aß  die Sozialdem o- 
kratie eine Gleichstellung sämmtlicher Löhne der unter ihrer 
Aegide organifirlen „gelernten" und ungelernten Arbeiter an ­
strebt und zum T he il schon erreicht hat, ist eine längst bekannte 
Thatsache. Schließen sich also die Buchdrucker der „großen O r­
ganisation" an , dann thun gerade sie den ersten S ch ritt zur 
V e r s c h l e c h t e r u n g  ihrer materiellen Lage.

D a s  Gerücht von der im F rüh jah r beabsichtigten R e i s e  
d e s  i t a l i e n i s c h e n  K ö n i g s p a a r e s  nach England erhälr 
sich noch immer. D ie Reise soll zur S ee zurückgelegt werden und 
der Herzog von G enua die F lo tte  befehligen.

I n  I t a l i e n  machen die brot- und beschäftigungslosen 
Arbeiter der R egierung seit einiger Z eit viel zu schaffen. I n  der 
Kam mer wurde die Anfrage gestellt, w as die Regierung für die 
Beschäftigung der brotlosen Arbeiter zu thun gedenke. D er M i­
nister des In n e rn  erwiderte, daß die Regierung das denkbar 
möglichste thun  werde. W er den A rbeitern von einem Recht auf 
Arbeit spreche, bethöre sie. D ie unbeschäftigten Arbeiter sollten 
heimkehren. E r werde die O rdnung aufrecht erhalten. —  I n  
M ailand  kam es zwischen der Polizei und den unbeschäftigten 
A rbeitern zu einem Konflikt. D ie Arbeiter hatten sich vor der 
S uppenansta lt der Gemeinde versammelt und schrien: „W ir
wollen Arbeit und keine A lm osen!" D ie Polizei m ußte, da sie 
von den A rbeitern angegriffen wurde, von ihren Revolvern G e­
brauch machen, wobei mehrere Personen verwundet wurden.

P a r ts  hat die erfreuliche Aussicht auf eine neue P rügele i 
zwischen C o n s t a n S  und L a u r .  L au r ist, wie der „Köln. Z tg ." 
gemeldet w ird, in dem von Lyon nach der Schweiz gehenden 
Zuge gesehen worden, und da sich der M inister ConstanS gegen­
w ärtig  zur E rholung am G enfer S ee  befindet, so vermuthet 
m an, daß L au r dort versuchen wird- ConstanS die erhaltenen 
Ohrfeigen wiederzugeben.

I n  f r a n z ö s i s c h e n  parlamentarischen Kreisen verlautet, 
daß eine Anzahl freihändlerischer D eputirter beabsichtige, bei 
W iederbeginn der Kammerfitzung zu beantragen, daß die R e­
gierung ermächtigt werde, die Zollsätze für Lebensrnittel auch 
unter den M in im altarif herabzusetzen. E s  ist durchaus nicht 
unwahrscheinlich, daß dieser A ntrag durchdrungen wird. — I n ­
folge der ungenügenden Ham melzufuhr ist der P re is  für Ham mel­
fleisch in den C entralhallen seit einigen T agen  um  20 F rancs 
per 100 Kilogramm gestiegen. —  Finanzm inister R ouvier ist 
erkrankt.

A us W a r s c h a u  wird der „P o st"  gemeldet: I n  den an 
der preußischen Grenze gelegenen S tä d te n  S uw alki, Augustowo, 
K alw arya, M aryam pol werden die russischen G arnisonen n a ­
mentlich durch Kavallerie bedeutend verstärkt und die Kasernen 
erweitert. D er W arschauer Vizegouverneur v. Andrejew wurde 
zum G ouverneur von W arschau ernannt. G eneralgouverneur 
Gurko bleibt bestimmt auf seinem Posten.

I n  T o n k i n  haben wieder K ä m p f e  m i t  d e n  P i r a t e n  
stattgefunden, über welche widersprechende M eldungen vorliegen. 
E in  T elegram m  aus S ä n  Franztsko besagt: Nach Nachrichten 
aus S hang ha i wurden die P ira te n  in  Tonkin durch französische 
T ruppen  un ter T errillon  angegriffen. Nach langem , heftigem 
Kampf und nicht unbeträchtlichen Verlusten auf beiden S e iten  
w urden die P ira te n  in die Flucht geschlagen. Dagegen wird aus 
P a r i«  berichtet: E in  offizielles T elegram m  berichtet: Oberst
H um bert habe am 26. v. M . die festen Plätze Senankoro und 
Keruane, zu S am o ry  gehörig und etwa 80 Kilometer südlich 
von Bissaudongou gelegen, besetzt. B ei den Franzosen sei 
ein ( ! ! )  S p a h i todt geblieben und zwei M ann  verwundet. D as  
von der Expedition durchschritten« Land wird a ls  reich und frucht­
bar geschildert.

Nach M eldungen anS P e k i n g  w aren alle im Verlaufe 
der letzten Ereignisse durch ihre friedliche oder zweifelhafte H altung  
bloßgestcllten M andarinen  abgesetzt worden. D ie chinesische R e­
gierung regele fast alle seitens der geschädigten Fremden auf­
gestellten Forderungen auf Entschädigung.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. S itzu n g  am  5. Februar 1692.
D ie zweite E ta tsb era lh u n g  wird fortgesetzt.
B ei dem S pezm letat des M in isteriu m s der a u sw ä rtig en  A ngelegen­

heiten beantragt die Kommission 6 u 00  M k. v on  den B esoldungen der 
B  oollmäcktigten und M inisterresidenten a ls  künftig w egfallend zu be- 
ze ebnen. D iesen B etrag  bezieht g eg en w ä rtig  der G esandte in S tu ttg a r t  
a ls  persönliche Z u lage. ,  ^

D a s  H a u s n im m t den K vm m issionsantrag  an; der Rest des Etats 
des au sw ärtig en  A m ts wird genehm igt.

B ei dem E ta t des H andelsm in isterium s w erden 3 0 0 0 0 0  M k. für  
den Um bau des königl. T heaters gefordert.

D ie Kommission beantragt den Zusatz, daß der U m bau im feuer­
polizeilichen Interesse nöthig ist. D er A n trag  wird genehm igt.

B eim  E tat der D om änen  fragt
Abg. T e e r  lnatlib .) an , ob es nicht möglich ist einzurichten, daß der 

ne eintretende Pächter die vom  alten  errichteten N eub auten  gegen E n t­
schädigung zu übernehm en habe.

M in ister  v. H e y d e n :  D ie R eg ierung  habe sich entschieden, eine 
solche Verpflichtung nicht aufzuerlegen und lieber den alten  Pächter selbst 
zu entschädigen.

A bg. v. M e y e r - A r n s w a ld e  (wildkonf.) empfiehlt E in fü h ru n g  ein es  
W ollzo lls  zur F örd eru n g  der Schafzucht und H ebung der Landwirthschaft.

Abg. G e r l i c h  (natlib .) bittet auf M aßregeln  zu denken, um  den 
kleinen Grundbesitzer gegen den Schaden durch Kontraktbruch der Arbeiter 
zu sickern, da große Besitzer sich in  solchen F ä llen  schon selbst zu helfen  
w üßten.

A bg. S t e n g e l  (freikons.) schildert den Nachtheil, der den Zucker­
fabriken durch den W egfall der Zuckerprämien entstanden sei, der auch 
die Landwirthschaft treffe.

A bg. H a m a n n  (C entrum ) weiß a u s  persönlicher E rfah ru ng, daß 
der Kleingrundbesitz fortlaufend verschuldet und die hypothekarischen 
S cku ldein tragungen  die Löschungen fortw ährend übersteigen, nam m tlich  
im  W esten, w o der kleine Grundbesitz für verschiedene seiner Produkte 
keinen Absatz finde. Z u beklagen sei, daß w ir vom  Ackerbaustaat zum  
Industriestaat übergingen und sich die Leute deshalb vom  Lande in  die 
großen S tä d te  drängten . M a n  verstehe es in  den ländlichen Kreisen 
nickt, daß von  den zur Erleichterung der Landwirthschaft bestimmten 
G eldern jetzt 9  M illio n en  für Durchführung des Boiksschulgesetzes ge­
nom m en w erden sollten.

A bg. D r. L i e b e r  (C entrum ) bittet den B etrieb  der staatlichen M i­
neralquellen kaufmännisch zu organisiren. D er Vertrieb der natürlichen  
M ineralw ässer habe in  bedenklicher W eise abgenom m en.

M inister v . H e y d e n :  D ie  R eg ierung  habe aus diesem Felde, 
namentlich in S e lte r s , m it einer sehr unsoliden Konkurrenz zu kämpfen. 
G egen  die Ueberlassung derselben an  P r iv a te  zur A u sn u tzu n g  lägen  er­
hebliche Bedenken vor.

Abgg. S c h a f f n e r  und L o t i c h i u s  (n a tlib .) wünschen E rrichtung  
ein es zweckentsprechenden B adehauses in  E m s.

M inister v. H e y d e n  sagt w ohlw ollende E r w ä g u n g  zu.
B e i dem E ta t der Forsten  dankt
A bg. v . R ö s s e l m a n n  (deutsckkons.) der R eg ieru n g  für die den 

O berförstern zutheil gew ordenen G ehaltserhöhungen und bittet die G e­
haltsverhältnisse der höheren Forstbeam ten gleichmäßig zu ordnen.

M inister v. H e y d e n  ist einverstanden und sagt Berücksichtigung zu.
A bg. v. M e y e r - A r n s w a ld e  (wildkons.) bedauert, daß in diesem 

J a h re  die S u m m e  für A ufforstung v on  O edländereien  so knapp be­
messen ist.

A bg. G e r l i c h  (freikons.) bittet den M inister, den A ufforstungen im  
O sten der M onarchie die größte Aufmerksamkeit zuzuw enden. Durch die 
A bforstungen werde der Holzdiebstahl gefördert, den m an dort gar nickt 
mehr a ls  Unrecht ansehe.

Abd. D r. S a t t l e r  (natlib .) regt die I d e e  an , die D om änen  im 
Westen zu verkaufen und den Domänenbesitz im Osten zu erw eitern.

M inister v. H e y d e n :  Außer der F ra ge  der Schuldenhastung bleibt 
noch zu überlegen, daß die Lage der Landwirthschaft im  O sten für E r ­
w erbung von  D o m än en  ungünstig  sei und dort A rbeiterm angel herrsche.

B e im  E ta t der landwirthschaftl. V erw altu n g  wünscht u . a.
Abg. L o h r e n  (freikons.) eine anderweite O rgan isa tion  der W asser­

baubehörden, dam it verm ieden werde, daß B a u au sfü h ru n gen  in  einem  
Theile ein es F lusses einem  anderen Theile desselben Nachtheile brächten.

M inister v. H e y d e n  erwidert, daß die O rganisation  der W asserbau- 
behörden gegenw ärtig  im M inisterium  erw ogen werde.

B e i der P o sitio n  „zur F örderung  der Land- und Forstw irthschaftim  
E ifelgebiet 2 0 0 0 0 0  M k." äußern die A bgg. Keibel (deutschkons.) und  
Brockm ann (C entrum ) Wünsche über V erw endung dieser F o n d s .

D ie  E ta ts  der landwirthschaftlichen V erw altu n g  und der G estü ts­
v erw altu n g  werden ohne weitere Debatte genehm igt.

D ie  T agesord n u n g  ist erschöpft.
Nächste S itzu n g  S o n n a b e n d . T a gesord n u n g : Polizeikostengesetz,

E ta t (B erg-, H ütten- und S a lin e n v e r w a ltu n g ).
Schluß 4  Ubr. ^

Deutscher Aeichstag
164. S itzu n g  vom  5. Februar 1692.

D ie B erathu ng des E ta ts  des Reichsjustizam ts w ird fortgesetzt.
A bg. D r . v. B a r  (dcutschfreis.) begründet die von ihm eingebrachte 

R esolu tion : D ie  verbündeten R eg ierungen  zur V orleg u n g  des E n tw u r fs  
ein es Gesetzes, bctr. die A u slieferu n g  von  verurtheilten und angeschuldigten  
P ersonen  an  a u sw ärtig e  R egierungen , aufzufordern, in  welchem 1) die 
A u slie feru n g , in  Ansehung sowohl der B e w illig u n g  der einzelnen A u s ­
lieferungen , w ie der Absckließung von A u slieseru n gsverträg en  der a u s ­
schließlichen Zuständigkeit des Reichs überw iesen; 2) die B e w illig u n g  der 
einzelnen A u slie feru n g en  v on  der M itw irkung der Gerichtshöfe abhängig  
gemacht w ird, und 3) die R eg ierungen  verpflichtet werden, die A ushebung  
der von  ihnen m it a u sw ä rtig en  R eg ierungen  abgeschlossenen, besonderen 
A u slieseru n gsverträge herbeizuführen, unbeschadet jedoch derjenigen etw a  
bestehenden V erträge und vertragsm äßigen  B estim m ungen , welche die 
Rechtshilfe in  Grenzbezirken bezüglich der Feld-, Forst- und Jag d frev e l
betreffen. .  . .

Staatssekretär D r. B o s s e  konstatirt, daß weder beim Reichsfuftiz- 
amte noch beim a u sw ä rtig en  Am te bisher Wünsche oder A n regungen  zu 
einer anderw eiten  R eg elu n g  dieser M aterie g elan gt seien; d as lasse doch 
darauf schließen, daß ein  B edürfn iß  hierzu im allgem einen nickt anerkannt 
werde. E s  liege kein A n laß  vor, an  dieser P r a x is  e tw a s  zu ändern.

Abg. D r. H a r t  m a n n  (deutschkons.) schließt sich dem vollständig an. 
(Z u ru f des A bg. B eb e l: Selbstverständlich!» D er jetzige Zustand sei viel 
zweckmäßiger, a ls  der, welcher durch den A n trag  geschaffen w erden soll. 
E r empfehle deshalb A b lehnung der R esolu tion . ^ , .  . .

Abg. G r ö b e r  (C entrum ): I n  der beantragten M itw irkung der 
Gerichte würde er eine E ntlastung  der politischen Verantwortlichkeit des 
Reichs erblicken. I m  übrigen könne er der R esolu tion  nicht zustimm en; 
dieselbe würde eine A bänderung der Verfassung bedingen, die er nickt 
für zweckmäßig erachten könne. A us diese W eise könnte m an die Rechte 
der Einzelstaaten mit einem  Federstrich beseitigen.

Abg. Frhr. v. G ü l  H i n g e n  (freikons.) verm ag für die beantragte 
R egelu n g  ein B edürfn iß  nickt anzuerkennen, w ie überhaupt zu w eiterem  
unitarischen Vorgehen die Verhältnisse nicht angethan seien.

Abg. D r. v . B a r  (deutscksreis.): Heute gehen ja die D in g e  ruhig vor  
sich, aber es könnten Zeiten kommen, in denen eine A u sw eisu n g  großes 
Aussehen mache und politische W eiterungen  veranlasse.

A bg. B e b e l  (S o z .U  D ie Absckließung von A u slieseru ngSverträgen  
müsse Sache des Reichs sein, w en n  nicht unhaltbare Zustände eintreten

^ A b g .  D r . M e y e r  (deutsckfreis.): I n  prinzipieller W eise sei die
Grenze zwischen der M acht des Reichs und der Partiku lar w a ten  vor­
läufig  unverrückbar festgesetzt; aber die Bedürfnisse des praktischen Lebens 
hätten doch zu einer thatsächlichen H inausschiebung der Grenzsteine ge- 
führt. (B eifa ll). .  ^

Abg. D r. O s a n n  (natlib .) erklärt, m it einem großen Theil seiner 
politiscken F reunde der R esolution  sympathisch gegenüberzustehen, beantragt 
aber bei der Schw ierigkeit der M aterie  B orberathung in  einer Kom­
mission.

Nachdem sich nock Abgg. S p ä h n  (C entrum ) und D r. H a r t m a n n  
(deutschkons.) gegen die R esolution  sow ohl, a ls  gegen deren K om m m lons- 
verw eisung ausgesprochen, macht sich bei der A bstim m ung lwer den A n rag  
auf K om m issionsverw eisung A u szä h lu n g  nöth ig , wobei sich die Beschluß- 
unfähigkeit des H auses ergiebt.

M o r g e n : E ta t.

Deutsches gleich.
Berlin. 5. Februar 1892.

—  S e . M . der Kaiser hat sich heute V orm ittag über Ebers- 
walde nach der Schorfhaide zu einer Pürschjagd begeben. Nach 
Beendigung derselben begiebt sich der Kaiser nach Jagdschloß 
HubcrtuSsiock, woselbst er auch voraussichtlich übernachten wird.

—  S e ine  M ajestät der Kaiser hat dem italienischen M i­
nisterpräsidenten, M arqu is  di R ud in i, den Schwarzen Adlerorden 
verliehen.

—  Gestern empfing der Kaiser den neuen siamesischen Ge­
sandten, der seine B eglaubigung überreichte.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich hat nach ihrer
letzten Erkrankung gestern die erste S pazierfahrt wieder unter­
nehmen können. ^   ̂ ,

—  Ih re  königliche Hoheit die Großherzogm von Baden hat 
sich gestern Nachmittag von B erlin  wieder nach K arlsruhe zurück­
begeben.

—  I n  dem Befinden des italienischen Botschafters am 
hiesigen Hofe, G rafen L aunay , ist heute leider eine W endung 
zum schlimmen zu konstatiren. D ie Lungenentzündung hat einen 
bedenklichen Charakter angenommen, die Kräfte nehmen in be- 
sorgnißerregender Weise ab.

— An der Börse entwickelte sich bereits ein sehr lebhaftes
Geschäft in den neuesten Anleihen, und hierbei stellte sich der 
K urs auf 8 3 ,8 0  Prozent. D ie alten  3prozent. Anleihen behielten 
ihren gestrigen K urs bei. !

—  D ie Nachricht, daß die G rundzüge des Volksschul-. 
gesetzentwurfs bereits der letzten Bischofskonferenz vorgelegen und 
von dieser gebilligt w aren, wird von der „Köln. Volkszeitung" 
energisch dementirt.

—  D er C hirurgen - Kongreß soll, wie verlautet, in diesem 
J a h re  ausnahm sweise nicht im A pril zusammentreten, sondern 
in die Pfingstwoche verlegt werden. M an  hofft, daß das Langen- 
beck»Haus bis dahin fertiggestellt ist und dann gleichzeitig einge­
weiht werden kann. W ie bekannt, ist die „Deutsche Gesellschaft 
fü r C hirurgie" die E igenthüm erin des Langenbeck-Hauses, während 
der B erline r medizinischen Gesellschaft ein Benutzungsrecht zusteht.

— -  I m  B reslauer Jnnungsaurschuffe wurde, wie m a n ! 
schreibt, dieser T age m itgetheilt, M inister von Boetticher habe 
eine A bsrdnung der C entral - Jnnungsvorstände dringend 
gebeten, doch ja  nicht die Auflösung der In n u n g e n  zu be- . 
schließen.

—  D er Ostdeutsche Handwerkerbund beantragt auf dem 
B erline r Handwerkertage, daß die Handwerker künftig bei poli- i 
tischen W ahlen n u r solche K andidaten unterstützen sollen, welche 
fü r ihre sämmtlichen Forderungen einzutreten versprechen, andern­
falls sollen sie überall m it eigenen Kandidaten vorgehen.

—  D er Geschäftsführer der deutschen T urnvere ine, D r. Goetz 
in L indenau, ist gestorben.

—  D er Herausgeber der „Liberalen Correspondenz" und 
des „Deutschen R eichsblattes", Jo h an n e s  Bartsch, ist an  den 
Folgen eines Herzleidens gestern hierselbst im 52. Lebensjahre 
verschieden.

—  D ie „N ationalliberale Korrespondenz" schreibt: Von der 
K andidatur Bennigsens zur Landtagsersatzwahl in G öttingen sei i 
Abstand genommen worden.

- -  D er Vorstand der Anwaltskammer für B erlin  hat be- ' 
schloffen, wegen des V erhaltens des Landgerichts - Direktors 
B rausew etter im Prozeß Schweizer - P rä g e r  Beschwerde beim 
Justizm inister zu führen.

—  W ie die „N . P r .  Z tg ."  hört, findet am 6. d. M . die 
V erhandlung gegen den G rafen L im burg-S tirum  vor dem DiS- 
ziplinar-Gerichtshofe statt.

—  D er B undesrath  genehmigte gestern die A usführungs­
bestimmungen zu den neuen H andelsverträgen und stimmte 
dem Gesetzentwurf für E lsaß-Lothringen, betreffend die KreiS- 
straßen zu.

—  Hinsichtlich der schlesischen W eber theilte Geheimer 
Kommerzienrath D r. Websky in der Schweidnitzer Handelskammer 
mit, daß die W eber noch imm er der Unterstützung bedürfen. ES 
sei bis jetzt erst gelungen, 15 W eberkinder anderen B erufsarten  
zuzuführen. Von der E inführung  der Plüschweberei verspricht 
sich die Handelskammer nichts.

—  D as am 25. v. M . erlassene Verbot des Abtriebs von 
Vieh vom Centralviehhofe ist gestern wieder aufgehoben worden.

—  D er „V o rw ärts"  veröffentlicht eine Q u ittu n g  über die 
eingegangenen Parteigelder. E s figuriren darin  u .a .  „W erther" 
m it 3 0 0 0  M ark, der 1. H am burger W ahlkreis m it 2  R a te n  
von 3 0 0 0  und 1 0 0 0  M ark, H am burg « Ju n g s  hold fast" 8000 
und „V " I V . Q u a rta l 9 2 2 8  M ark.

Ausland.
Wien, 4. Februar. D a s  Abgeordnetenhaus ist heute in dft 

Spezialdebatte über den Börsensteuer-Gesetzentwurf eingetreten.
B e re g ß a ß , 3. F ebruar. Anläßlich der W ahlen hat gestern 

zwischen dem Obergespan Lonyay und dem bei der W ahl unter­
legenen Kandidaten der Unabhängigkeitspatei Luby ein S äb e l­
duell stattgefunden. Lonyay wurde leicht, Luby schwer verletzt-

Montdidier, 5. Februar. D er Gerichtshof fällte das Ur­
theil in Sachen der Einsetzung des Papstes zum Universalerben 
seitens der M arquise de Belliere dahin, daß der Papst unge­
achtet der V orgänge von 1870  S ou verän  sei und a ls  so lcher^ 
Frankreich erben könne.

M adrid. 5. Februar. S en a t. D er M inister des Auswär­
tigen erklärte das Gerücht von der Verletzung des spanischen Ge­
biets in der Nähe von G ib ra lta r  durch englische S o lda ten  ft" 
unbegründet. D as gestrige Gerücht, der König sei unw ohl, ent­
behrt ebenfalls jeglicher Begründung. D er König und die übrige» 
M itglieder der königlichen Fam ilie seien vollständig wohl.

B rü sse l, 5. Februar. D ie Sozialisten veranstalteten gestern 
Abend eine zahlreich besuchte Protestversam m lung gegen die Ver­
weisung des RevifionsentwurfeS an die Zentralsekfion. Mehrere 
Redner hielten erregte Ansprachen; sie wurden durch aufrührerische 
Zwischenrufe unterbrochen. Nach der V ersam m lung durchzogen 
die M anifestanten unter Absingung der M arseillaise und den 
R u fe n : „ E s  lebe die R evolution und die Revision!" die Straßen- 
Ohne ernstere Zwischenfälle wurde die M enge zerstreut. ,

London, 5. F ebruar. T a u c h e r , welche heute die „Eider 
untersuchten, erklärten, das Schiff sei stark beschädigt und eS »e 
garkeine Hoffnung, dasselbe wieder flott zu machen.

A th en , 4. F ebruar. P rin z  K arl von Hohenzollern ist Heu" 
nach I ta l ie n  abgereist.

Urovinziaknachrichtei».
(:) D trasburg , 5. F ebruar. (Zum  Zweck gem einsam en  

ubes) überfiel vorgestern in  den Abendstunden eine Anzahl Dieb« 
ieten des nahe gelegenen G u tes  W illam ow o, dessen Besitzer »er ^  
ir. D er Wächter bemerkte die D iebe und alarm irte die Gutsbeirwb  
r m an über die Zahl der D iebe, die später aus 10 geschätzt wurde, , 
K laren w ar, scheuten sich die J n stleu tc  gegen die E in d rin g lin ge  
gehen und sandten einen  B o ten  zu Pferde nach H ilfe a u s . A ^ ch  
rrde angehalten , vom  Pferde gezerrt und schwer zerschlagen. e «  
n Lärm  w urden jedoch Nachbarn aufmerksam gemacht; dieseW ^  
neuen m it S chußw affen  und verscheuchten die D iebe durch -V "a^d 
rhrerer Schüsse. Z ur Feststellung der nicht erkannten Verb««- 
lizeilicherseits um fangreiche M aß regeln  sogleich getroffen worde 
ll m an denselben bereits aus der S p u r  sein. — .-.»«nerein

X Neumark W estpr., 4 . F ebruar. (Verschiedenes). D er D iä ten v  ^  
r Geschworenen des Kreises Löbau hatte bei einer M itgliederzah ^  
> vergangenen  J a h re  eine E innahm e von  1 07 0 ,84  M k., tue ^  
trug 6 3 3 .1 5  M k.. m ithin  Bestand 4 3 3 ,6 9  M k. A n  D'äten " »
»91 an  12  M itglieder 6 0 0  M k. gezahlt. -  D er hiesige D a s ,  kiesige" 
rauenverein veranstaltet an diesem S o n n ta g e  zum besten  
cmen «inen B azar m it V erlosung, musikalischer A ufführung u n o ^  ^  

Unsere Fortb ildungsschule erfreut s ic h  einer « g e n  The »» „jcht 
hlt 5 2  Scküler. Dieselbe giebt einen dreim al w öchentli«  pov
,d zw ar S o n n ta g , M o n ta g  und M ittw och. —  ms-rde»uchtvere>" 
onin  beabsichtigt für Neum ark und Um gegend ^men P l  i  ^ r -  
s  Leben zu rufen und findet deshalb in  den nächsten T ^ n t l i c h e "  
m m lung in  L andShuts H otel statt. " '  B et einer ? .  es  
eneralversam m lung der a llgem einen  Ortskrankenkasse, ver



um Ansammlung eines Reservefonds handelt, erhöhten die Mitglieder 
nickt das Krankengeld, sondern setzten dasselbe für Kranke von 75 P f. 
auf 50 P f. herab, um zu einem Reservefonds zu gelangen; vielleicht hat 
aber die Kasse die Rechnung —  ohne die Regierung gemacht, da der 
Arbeiter darin keine Wohlthat findet, krank zu sein und mit 50 P f. pro 
Tag zu leben. Hoffentlich wird die Regierung über diesen Beschluß auch 
noch ein Wörtchen mitreden. —  Dem Besitzer Sch. aus Lekarth ging in 
unserm Städtchen das Fuhrwerk durch; seine F rau, welche auf demselben 
saß, hatte sich dermaßen erschreckt, daß innerhalb kurzer Zeit der Tod 
eintrat.

() M arienw erder, 5. Februar. (Aufforstung von Oedländereien). 
I n  letzter Zeit ist durch den Herrn Regierungspräsidenten die Aufforstung 
von öde liegenden Strecken in Aussicht genommen, und zwar die in der 
Feldmark Roszütz belegene Fläche von etwa 115 da Sandboden. Diese 
Handfläche war seit langen Zeiten zum größten Theile mit Wald bestanden. 
Seit dieser aber abgeholzt worden und der Sand so blos gelegt ist, 
schreitet die Versandung des angrenzenden fruchtbaren Landes langsam 
fort. Eine Wiederaufforstung jene- Terrains ist um so schwieriger und 
kostspieliger, weil der fliegende Sand, bevor eine Bepflanzung mit Nutz­
hölzern erfolgen kann, erst festgesetzt werden muß. Es bleibt zu hoffen, 
daß dieses Projekt in Bälde zur Ausführung kommen wird.

Dirschau, 5. Februar. (Westpreußischer Wahlverein). Unter dem 
Vorsitz des Herrn von Puttkamer-Plauth beschloß die heutige, etwa 400 
Theilnehmer umfassende Versammlung von Landwirthen und Gewerbe­
treibenden, einen westpreußischen Wahlverein zu gründen. Es wurde 
ein S tatu t angenommen. Der Zweck des Vereins soll sein, dahin zu 
wirken, daß bei allen Wahlen besonders zu politischen Vertretungs­
körpern des Reichs und des Staats nur solche Abgeordnete gewählt 
werden, die das Vereinsprogramm zu dem ihrigen machen, ferner dahin, 
daß der Kampf der bisherigen politischen Parteien aufhöre und alle 
Wähler Westpreußens, soweit dies irgend möglich, zur Förderung der 
Interessen der Provinz vereint werden. Der Verein w ill für Land­
wirthschaft, Handel, Gewerbe eintreten, u. a. für Beibehaltung des Zoll­
schutzes. Einführung der Doppelwährung, Aufhebung des Iden titä ts ­
nachweises, den gewerblichen Befähigungs-Nachweis u. s. w. Es wurde 
eine Dankadresse an die Herren v. Mirbach und Holtz-Parlin für die 
Vertretung der Landwirthschaft im Abgeordnetenhause beschlossen.

Tapiau, 4. Februar. (Bei dem letzten heftigen Sturm ) stürzte abends 
oie Thurmspitze auf das Dach herab, glücklicherweise ohne weiteren Schaden 
ru verursachen oder Menschenleben zu gefährden.

Eydtkuhnen, 3. Februar. (Pferdetransport). I n  den letzten Tagen 
trafen größere Pferdetransporte aus Rußland hier ein; demnächst sollen 
auch tzooo russische Pferde für die schwedische Armee hier durchkommen.

-f- Posen, 5. Februar. (Überschwemmung). Durch den Druck des 
-^achswafsers ist die Eisdecke der Warthe heute gelöst worden. Der E is­
gang von oberhalb war bis Abend schwach. Eine Versetzung an der 
großen Festungsschleuse tonnte daher nicht eintreten; nur an den fünf 
östlichen Jochen staute das Eis. Große Eismaffen wurden auch in den 
ersten Uederfall getrieben, wo sie sich festgesetzt haben. Die Flutwelle 
aus Pogorzelice ist heute eingetroffen. Infolgedessen stieg die Warthe 
^?n 3,18 Meter auf 3,80 Meter bis 4 Uhr nachmittags. Innerhalb der 
A adt ist die Warthe bis jetzt unbedeutend ausgeufert. An der über- 
iwwemmten Dominikanerwiese haben einige Gärten Wasser erhallen. 
Dagegen stehen die Eichwaldwiesen hoch unter Wasser. Auch die Eick- 
waldstraße wird eine lange Strecke überflutet. Die Bewohner an derselben 
yaden zu Kähnen und Laufstegen greisen müssen. I n  Pogorzelice und 
!Lwnmm fällt die Warthe.

^okaknachrichten.
Thorn, 6. Februar 1892.

^  ^  (S e . M a j e s t ä t  der  K a i s e r )  wird in diesem Jahre unserer 
Provinz mehrere Besuche abstatten. Wie derselbe sich anf dem parlamen- 
2 ^schen Herrenabend bei dem Reichskanzler zu dem Oberbürgermeister 

^ Baumbach äußerte, gedenkt er iu diesem Jahr wieder nach M arien- 
zu kommen (wahrscheinlich anläßlich des alljährlichen Jagdausfluges 

ach Prökelwitz) und von da auch einen Abstecher nach der alten Hanse- 
d?  ̂ zu machen. Ferner beabsichtigt der Kaiser am 4. M a i d. I -

r Feier des 175 jährigen Bestehens des Kürassier-Regiments G raf 
hat" ^ ^ u ß .  N r. 3) in Königsberg beizuwohnen. —  Wie bekannt, 
Gen s der Kaiser unserm jetzigen Kommandanten Herrn
a u c k ^ l" ^ o r  von Hagen gegenüber die Absicht geäußert, in diesem Jahre 

Uch Thorn zu besuchen.
d e r ^  ^ ^ ^ E s s c h u l g e s e t z e n t w u r f ) .  Entgegen den Behaup­

tn ^ r a  uden ^vnigen ""ö  liberalen Blätter konstatiren w ir, daß weder 
Protestkundgebun"^ ^  B r o m b e r g  sich an den Einladungen zu den 
^heiligt haben den Gesetzentwurf k o n s e r v a t i v e  M änner
Druck auf di- p  ̂ ^  ^es eitel Flunkerei, mit welcher man einen 
^otestversam ^nservativen Elemente ausüben will, um sie in die
^rvnibera ^  ""üen )U bekommen. Sowohl unter der Graudenzer wie 
dersorien  ̂ Zuladung befinden sich ausschl ießl ich Namen von 
Bart? s  ̂  ̂ entweder zur sogenannten „Mittelpartei" oder freisinnigen 
füb  ̂ ^  bekennen. —  Dem liberalen Bürgerthum, daS von den Partei-

^ern gegen den Gesetzentwurf hier am Montag ins Feld geführt 
Werden soll, rufen w ir heute die Mahnung zu, den Standpunkt, auf den 
man es stellen will, zuvor noch genau zu prüfen. Schon ist Dank 
der ungehindert schaltenden sozialistischen Lehre an manchen Orten das 
frühere gute Verhältniß zwischen Chef und Angestellten auch im Handels­
stande nicht mehr das alte. Die christliche Lehre, deren Ausbreitung man 
hindern will, muß der sozialistischen gegenüber gestellt werden, wenn 
N'cht hier ebenfalls eine unüberbrückbare Kluft aufgerissen werden soll. 
«rb > Veichshauptstadt sind die finsteren Mächte schon eifrig bei ihrer 

wird sie auch anderwärts verpflanzt werden. Die
^  ^  deutlich, täuschen w ir unS nicht I

°u S  dem  K r e i s e  T h o r n ) .  DerJnspektor 

kvnig,. Lan"ca,h"d st ^  ^E vorsteher für den ButsbezirkPaulshofvom

8- F e b ru a r" a b " " " 'k u s v e r e in ) .  Monatliche Sitzung Montag den 
^ ftiichc  M in i, ,* ^ Saale von Voß, Baderstraße 19. —  Ge.
°>hung v Aufnahme von zwei Mitgliedern. —  Ver^

Raten desa„k »> "°"waUun " Stipendiums. — Bericht und Entlastung
°ur Bollmaau ,ur N ^  b-z 19, Februar. -  Antrag des Vorstandes
er Alterthümer d«, "ausgabung von 600 Mark zur Veröffentlichung 

°>nger°icht.n Arbeite?". ^  -  Wissenschaftliche Mittheilung aus 
(Pegel rc ). d-sg,. das Nivellement der Weichsel

(Zum deuts <ben c»
°n den hiesigen Jnnunae« " " u n g s - u n d H a n d w e r k e r t a g e ) .  

auein die Beschickung des d mitgetheilt, nur die Bäckerinnung
 ̂ gelehnt. Ei, ^ butschei, Jnnungstages durch einen Delegirten 
""ng ihrer gewerblikb-n ?^"'i<">on, den „Germaniabund", zur För- 

gbben, daß dgz Interessen für stark genug. Man kann zu-
'"»kurrenz kaum ,« , > °p°"-s ist, das unter einer Schmutz-
««walt gefährdet am wenigsten von der Kapital-
°Mjelnen Orten n, Dennoch haben wir bereits Beispiele an
/wächtjgt uy. ' ° Großkapital sich auch dieses ErwerbzweigeS

dem Untern """ Existenzen aus dem Mittelstände theil-

WDMZWW
"'°«de», dob r  ^  ^  Arbeitszeit für die Bäckergesellen dadurch 

vor?» ^ r  Reihe nach über die einzelnen Bäckereien den 
^  °'N solchem ' .  ^°"b°rung durchgesetzt ist. I n  Königsberg
, l»lg begleite« Sojialdemokratie von einem theilweisen

r herbei auch andere Tendenzen hervortreten, ist 
w dieser Sachlage können w ir dem Beschlusse der Thorner

Bäckerinnung, sich von der allgemeinen Handwerkerbewegung abzuson­
dern, nicht zustimmen. Eine ernste Zukunft könnte zu leicht manches 
anscheinend ganz fest aufgerichtete Schutzwerk einer e i n z e l n e n  Korpo­
ration zertrümmern. Deshalb möchten w ir heute hier die Hoffnung 
aussprechen, daß die Thorner Bäckerinnung ihren Beschluß nochmals 
in Erwägung nimmt und dahin einig wird, gemeinsam mit den übri­
gen befreundeten Thorner Innungen die großen allgemeinen Ziele 
der deutschen Handwerkerbewegung zu fördern.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Die Klempnerinnung hielt gestern 
Abend im Schützenhause eine Jnnungsversammlung ab, in welcher be­
schlossen wurde, den Handwerkertag in Berlin zu beschicken. Die Jnnungs- 
meister Herren R . Sckultz und H. Patz wurden zu Delegirten gewählt. —  
Die kombinirte Schlosserinnung entsendet Herrn Uhrmachermeister Lange 
als Delegirten, laut Beschluß in vorgestrigen Sitzung.

—  ( S o n n t a g s r u h e ) .  Gestern Nachmittag fand, wie bereits 
berichtet, im Nicolai'schen Lokale unter dem Vorsitz des Herrn Kaufmann 
Schwartz jun. inbetreff der Sonntagsruhe eine von etwa 80 Personen 
besuchte Versammlung statt, deren Resultat w ir mitgetheilt haben; w ir 
führen hier noch einiges aus der Diskussion an. Herr Glückmann forderte 
namens der Cigarrenhändler die Offenhaltung der Geschäfte Sonntags 
von 7— 9 Uhr vormittags und von 11— 6 Uhr nachmittags. Auf V or­
schlag des Herrn Cigarrenhändler Wollenberg wurde zunächst über den 
anderweitig eingebrachten Antrag abgestimmt, die Zeit der Offenhaltung 
auf 7— 9 und 11— 2 Uhr festzusetzen. Dieser Antrag wurde von Vs der 
Anwesenden angenommen. Herr Glückmann beharrte bei seiner Forderung, 
da der Sonntagnachmittag die Haupteinnahme bilde. Herr M ax Cohn. 
behauptete dasselbe vom Galanteriewaarengeschäft. Auch die Manufak- 
turisten verlangten besondere Berücksichtigung. Der Vorsitzende setzte 
auseinander, daß das Gesetz bei besonderen Gelegenheiten, wie zur Weih­
nachtszeit und an Jahrmärkten, Ausnahmen gestatte, welche bei der 
Polizei für den einzelnen Fall zu beantragen seien. Es blieb bei dem 
obigen Gutachten der M ajorität.

—  ( B o r t  rag) .  I m  Artushofe hielt gestern Abend vor den M it ­
gliedern des kaufmännischen Vereins Herr D r. Pohlmeyer aus Berlin  
einen Vortrag über Wesen und Werth der Volksbildung für die mensch­
liche Gesellschaft. Der Vortragende beleuchtete die Ziele des „Vereins 
für Volksbildung", dessen Aufgabe es sei, durch gute Schriften veredelnd 
auf das Volk zu wirken und die Schundliteratur zu verdrängen; er 
verbreitete sich weiter über die bestehende Unzufriedenheit, die durch 
Nahrungssorgen hervorgerufen werde. Diese hinwiederum haben ihren 
Grund in dem leichtsinnigen Eingehen von Ehen. Die baldige Zer­
störung des Familienglücks treibe die M änner der Sozialdemokratie in 
die Arme. Der F rau  des Arbeiters darf für die Erziehung ihrer 
Kinder ein gewisser Grad von Bildung nicht fehlen, ebenso wie dem 
Arbeiter gewisse gesellschaftliche Reckte zustehen. Große Aufgaben stehen 
dem „Verein für Volksbildung", der gerade auf die Arbeiterbildung 
sein Hauptaugenmerk richte, noch bevor, wozu es ernster Arbeit bedürfe. 
Der Vortrag fand bei der zahlreichen Zuhörerschaft großen Beifall.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  Dom 24. Novbr- 
v. I .  bis zum 2. d. M .  sind an Unterstützungen gegeben: 107,60 Mk. 
an 39 Empfänger, 225 Rationen Lebensmittel im Werthe von 193,28 
Mk.-, 9V, Flaschen Wein an 10, 1 Flasche S aft, ^ 2  Glas Früchte an 
3 Kranke, 23V« Centner Kohlen an 16 Familien. 15 Personen erhielten 
abwechselnd in 60 Häusern Mittagstisch. Zur Unterstützung armer Wöchne­
rinnen wurden 10,60 Mk. für Kinderwäsche verausgabt. Die Armen­
pflegerin machte 332 Pflegebesuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen derselben (Schwester Johanna, Gerberstraße 286) zu: 62 Mk. 
von 8 Gebern, 1 Morphiumspritze von 1 Geber, Kleidungsstücke und 
Spielsachen von 25 Gebern, 1 Taschenuhr, Aepfel und Pfefferkuchen von 
2, 10 Flaschen Wein von 1, 3 Flaschen Wein von 1, 3 Maschen Wein 
von je 1, einiges Kückengeräth von 1 Wohlthäter.

—  (D ie  Weinschenck'sche K o n k u r s m a s s e )  wird nach einer 
Mittheilung in verschiedenen Blättern in nächster Zeit zur Auszahlung 
an die Gläubiger kommen. Wie genaue Berechnungen ergeben, werden 
die Gläubiger 18 Proz. ihrer Forderungen erhalten und später noch ca 
V, Proz-, da einige Ausstände zur Zeit noch nicht eingezogen werden 
können. DaS ist ein schlimmes Resultat und darum bedauerlich, daß die 
von Herrn Kaufmann Fehlauer s. Z. vorgeschlagene außergerichtliche 
Einigung nicht zu Stande kam, wobei sicher 40 Prozent für die Gläubiger 
herausgekommen wären.

—  ( G e s a n g s a b t h e i l u n g  d e s  T u r n v e r e i n s ) .  I n  der 
gestrigen Generalversammlung wurde zunächst der Jahresbericht erstattet 
und dann zur Vvrstandswahl geschritten, welche folgendes Resultat

(Vorsitzender), Franke I  (Kassirer), Tapper 
Schriftführer), Schwarz (Dirigent), Franke I I  (Notenwart), Salomon jun. 

(Vergnügungsrath).

( V e r p f l e g u n g  v o n  D u r c h r e i s e n d e n ) .  Der Kreisausschuß 
hat mit der Verwaltung der Volksküche ein Abkommen getroffen, wonach 
den Durchreisenden gegen eine von der Polizeiverwaltung unentgeltlich 
eingehändigte Marke in der Volksküche M ittag-und  Abendessen verabreicht 
wird, während sie Nachtquartier und Frühstück in der Natural - Ver­
pflegungsstation der Culmer Vorstadt erhalten.

—  ( A l t e r s r e n t e ) .  I m  Kreise Thorn, außer der Stadt Thorn, 
haben noch folgende Personen Altersrente zugebilligt erhalten: Kuhhirt 
Johann Gorny - Bischöfl. Papau, Tagelöhner Mathäus Kwiatkowski- 
Gostkowo, Kuhhirt Karl Kirstein-Pensau, Arbeiter Josef Kanarek-Leibitsch, 
Gärtner Josef Zapslowski-Mocker. Die Zahl der Altersrentner ist damit 
auf 134 gestiegen.

—  ( B e i  d er  A u s b i e t u n g  des a l t e n  F o r t i f i k a t i  ons- 
g e b ä u d e s )  in der Heiligengeiststraße gab der Kaufmann A. W . Cohn 
das Meistgebot mit 50100 M ark ab.

—  (U n f a l l ) .  Am Mittwoch war die bei Herrn Rittergutsbesitzer 
Wegner-Ostaszewo bedienstete Arbeiterin Rosalie Kasperowitsch an der 
Häckselmaschine beschäftigt. Dabei wurde sie von ihrer Schwester auf­
gefordert, den heruntergeglittenen Treibriemen auflegen zu helfen. Als 
sie dies versuchte, wurde ihre Jacke von der Welle erfaßt und sie selbst 
auf die Welle gezogen. Durch die Belastung fiel glücklicherweise der 
Hauptriemen herab und die Maschine stand still. Die K. hat eine 
Quetschung der Unterleibsorgane erlitten, die aber nicht lebens­
gefährlich ist.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine grüne Geldbörse auf dem altstädtischen 
Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,68 Meter über Null. 
Das Wasser fällt langsam. Der Haupteisgang ist vorüber, eine Gefahr 
für unsere Niederungen nicht mehr vorhanden. Der heutige Eisgang ist 
schwach, kleinere Eisschollen treiben in halber Weichselbreite vorüber. 
Die Weichsel dürste am Montag schon ganz eisfrei sein. Inzwischen ist 
im unteren Laufe der Eisaufbruch so energisch betrieben worden, daß 
die Stromrinne Donnerstag M ittag  bereits bei Gerdin (etwa 1 Meile 
oberhalb von Dirschau) hergestellt war. Gegen Abend arbeiteten die

Dampfer an der großen Stopfung, die sich bei Schlanz gebildet hatte, 
und jetzt dürsten dieselben bereits die Theilung bei Pieckel erreicht haben.

—  ( V l e h m  a r  k Der Vleh?"und Pferdemarkt am Donnerstag 
war von 168 Pferden, 80 mageren Rindern, 120 fetten und 300 mageren 
Schweinen, 8 Kälbern und 3 Schafen beschickt. Es wurden für den 
Cenrner Lebendgewicht gezahlt für fette Schweine 33—36 M k., für 
magere 27— 30 M k. und für Rinder 20— 27 M k._____________________

M annigfaltiges.
( Z u  den  V e r h a f t u  n g e n  v o n  S o  zt a l d e m o k r a t e n ) ,  

welche in der letzten Zeit in B erlin  vorgenommen worden find, 
erhält die „Krz. Z tg ."  eine Zuschrift von unterrichteter Seite, 
der zu entnehmen ist, daß die Verhaftungen in erster Linie im  
Zusammenhang stehen mit einer noch aus der Z e it des Sozia- 
listengesetzes herrührenden Geheimorganisation, die neben der 
Organisation in öffentlichen Vereinen bestand und in der sich 
besonders die sozialdemokratische Opposition zusammen fand. 
Innerha lb  dieser geheimen Klubs seien anarchistisch-revolutionäre 
Schriften verbreitet worden, vor allem die Londoner „Autonomie" 
und die Schriften Kraotkins.

( D e r  B a n k v e r e i n  i n  N a u m b u r g  a. S . )  hat seine 
Zahlungen eingestellt; die Konkurseröffnung gilt als unvermeidlich. 
D ie  Gesellschaft galt als solide und ist der Zusammenbruch durch 
leichtsinnige Kreditgewährung herbeigeführt worden. D er erste 
Direktor, Stadtrath Friedrich Fohz, hat sich bereits vor einigen 
Tagen vergiftet. D as Aktienkapital der Bank betrug 750 000  
M ark, die Reserven 350  000  M ark. I n  B erlin  ist die Deutsche 
Genossenschaftsbank betheiligt.

( W e r t h - D ie  b s ta h l.)  Aus einem Postwagen des P arts—  
Amsterdamer Schnellzuges wurden 17 Werthsendungen im Be­
trage von 183 000 Frcs. gestohlen. D er Diebstahl wurde zwischen 
den Stationen Rosendael und Utrecht verübt. Von den Dieben 
konnte bis jetzt keine S p u r entdeckt werden.

( T o d e s f a l l . )  D ie bekannte Schriftstellerin Emilie Flygare- 
Carlön, ist in der letzten Nacht in Stockholm gestorben. Em tlia  
M y g a re -) Carlön, die bekannteste schwedische Romanschriftstellerin, 
war am 8. August 1807 zu Strömstadt geboren, heirathete, 30  
Jahre alt, den Arzt A. Flygare in Sm aland, nach dessen Tod  
sie 1833 nach Strömstadt zurückkehrte. D ie Z ah l ihrer Werke 
ist eine ungemein große; in deutscher Uebersetzung erschienen sie 
zuerst in 96 Bündchen in S tu ttgart 1 8 69— 70. Flygare-Carlön  
besaß einen offenen, klaren Blick in das Leben, namentlich in  
das allgemeine Tagesleben des Mittelstandes, das sie mit unüber­
troffener Treue zu schildern wußte. Namentlich in dem letzten 
Jahrzehnt sind ihre Werke in Deutschland sehr viel gelesen 
worden.

Telegraphische Hepesche -er „Thorner Zfresse".
W a r s c h a u ,  6. Februar. Wasserstand der Weichsel 

heute früh 6 Uhr 2,84 Meter. D ie Weichsel ist eisfrei.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn. 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________>6. Febr. 15. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wech el auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , V« . . 
Preußische 4 */§ Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 0/ . .
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V - 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . .
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
M a i - J u n i .............................................
loko in N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o ........................................
A p r i l - M a i .............................................
M a i - J u n i .............................................
J u n i - J u l i ..................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................
Sept.-Oktb..........................................  ̂ '

S p i r i t u s : ...................................................
50er loko ........................................
70er loko ........................................

70er A p r i l - M a i ..................................
70er Juli-August

1 9 9 -7 0  
1 9 9 -5 0  
9 8 -8 0  

1 0 6 -9 0  
6 2 -6 0  
6 0 -4 6  
9 5 -5 0  

185— 60
171—
1 7 2 -  60 
201— 75 
2 0 3 -5 0  
1 0 5 -2 5  
2 0 7 -  
2 0 5 -  
2 0 3 -2 5  
201-

5 6 -  
5 5 -5 0

6 4 -7 0  
4 5 -2 0  
4 5 - 8 0  
47—

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pTt. resp. 4 pCr

1 9 9 -9 0
1 9 9 -  95 
9 8 -9 0

1 0 6 -8 0
6 2 -9 0
6 0 -5 0
9 5 -4 0

1 6 5 -7 0
1 7 0 -9 0
172— 95
197—  
1 9 6 -7 5  
1 0 1 -7 5  
2 0 6 -
2 0 0 -  50
1 9 8 -  70 
1 9 6 -7 0
5 5 -6 0
5 5 -2 0

6 4 -6 0
4 5 -2 0
4 5 -  30
4 6 -  40

K ö n i g S b e r g ,  5. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 64,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 45,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Februar 1862.

W e t t e r :  feucht.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bleibt anhaltend flau, der Abzug stockt vollständig, 113 Pfd. 
hell 185 M ., 116 Pfd. hell 190 M ., 122 Pfd. hell 193 M ., 127/26 
Pfd. hell 199/200 Mk.

R o g g e n  niedriger, je nach Q ualität, 194/204 Mk.
G ers te  Brauw. 160/175 M .
H a f e r  150/154 M .

Meteorologische Beobachtungen 1« Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. D »m e«tu«s

5. Februar W x 740.8 -l- 1 4 8 ' 9
9bp 738.8 -j- 0.9 8 N " 10

6. Februar 7ba 740.6 -i- 0.9 8 ^ ' 10

Fortgesetzte wissenschaftliche Unter-
suckungen über die Wirkung des Chinin bei katarrhalischen Erkrankungen 
der Luftwege haben zu der Herstellung der seit 10 Jahren rühmlichst 
bekannten Apotheker W . Voß'schen Katarrhpillen geführt. Die Wirkung 
der mit Chokolade überzogenen und daher von Groß und Klein an­
genehm zu nehmenden W . Voß'schen Katarrhpillen (erhältlich L Dose 
Mk. 1 in den meisten Apotheken) ist eine wesentlich sichere und schnelle. 
Indem  sie die Ursache deS Katarrhs, die Entzündung der Schleimhaut, in 
ganz kurzer Zeit, oft schon in wenigen Stunden, beseitigen —  ver­
schwinden auch die Folgezustände wie Schnupfen, Husten, Heiserkeit, 
Schleimauswurf rc. M an  achte genau darauf, daß jede Dose mtt einem 
Band verschlossen ist, das den Namenszug des kontrollirenden Arzte- 
Dr. med. W ittlinger trägt. Zu haben in T h o r n  bei Herrn Apotheker 
M en tz .

direkt aus der Fabrik von VON kltSN L XeULLSN, Lksislli,
^ . E  also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Lammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des S chu lge ldes für die 

Monate Januar/M ärz cr. resp, fü r die 
Monate Januar/Februar cr. w ird
in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 9. Lrbrnar rr. 

van morgens 8V» Uhr ab,
in der Knaben-Mittelschule

am Mittwoch dem 10. Februar cr. 
von morgens 8V, Uhr ad

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in  der Schule erfolgen.
Es w ird jedoch ausnahmsweise das Schul­

geld noch am Donnerstag den 11. und 
Freilag den 12. Fedrnar er. mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei- 
Kasse entgegengenommen werden.

Thorn den 4. Februar 1692.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das bisher an den Schuhmachermeister 

sodann ^VoIo>v8ki hier verpachtet gewesene 
ca. 40 ar große Stück Sandland Brom- 
berger Vorstadt N r. 363, gegenüber dem 
neuen Lazareth, gelangt fü r die Zeit vom 
1. A p ril cr. ab bis auf eine im Termin 
besonders zu verabredende Zeit zur weiteren 
öffentlichen Meistbietenden Verpachtung. 

Termin hierzu steht am
Donnerstag den 11. Februar

vormittags 10 Uhr
im Dienstzimmer des Oberförsters auf dem 
Rathhause an.

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau I  eingesehen werden.

Thorn den 26. Januar 1892.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Es w ird beabsichtigt, von den städtischen 

Abholzungsländereien im Vorgelände von 
F ort IV , IV b  und IV a  Steine gegen Selbst­
werbung durch den Käufer abzugeben.

Gefällige Offerten für den ebm wolle 
Ivan bis 18. Februar d. I .  an Herrn 
Oberförster Laekr richten.

Thorn den 26. Januar 1892.
Der Magistrat.______

I  Ich habe mich in I  
Mocker niederge-H 

K lassen. K
^  Mocker» 2. F e b r u a r  1892. ^

*  ütu KiWdiUl. L
^  pr. Arzt, Wundarzt und -A 

Geburtshelser. ^
^  Meine Wohnung befindet ^  
^  sich im Hause „Goneorvia." ^

lVvbm kMkMIe 8ttzttiii.
12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh. 
_______ D ir .  Deutscheste 12.

Roggenstrohhäcksel
zu haben fr. Thorn pro 1 Ctr. 2 Mk. 25 Pf. 
Bestellungen i. d. Exped. der „Thorner Presse."

Schon Donnerstag Ziehung.
Große

l.o1l6rie ru vanrig,
Ziehung am 11. Februar d. I .

1000 ke^inne.
Hauptgewinne im Werthe von:

19 9 0 0  M a r k .
3 9 9 9  M a r k .
3 9 9 9  M a r k .
2 9 9 9  M a r k .
1 9 9 9  M a r k .

u. s. w. u. s. Iv.

Lose ä 1 Mark,
l l  Lose für 1V M ark.
28 Lose sür 25 M ark

sind zu beziehen durch
k". Hauptagentur,

Hannover. Große Packhofstr. 29. 
I n  Thorn zu haben bei 8t. Kobi6>8ki, 

Cigarrenhandlung, Breitestr. 8 und 
6ruk8ke, Culmer Borst. Conductstr. 40.

Wein Atelier f ü r

Malen und Zeichnen
befindet sich jetzt

Schuhmacherstraße 1 III.
_____ lVl. HentscliLi'.

Hocharmige Singer
m it elegantem Kasten und allem Zubehör

fü r  6 9  M a r k .
frei Halts, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
R iN K 8 v I l i i r < : I » « I »  siVsdlsr L  >Vilson),

Waschmaschinen,
W rin g m a sch in e n , W äschem angel», 

rn  den b illig s te n  P re isen .

8. i.ANl>8b6rg6N,
6oppern!l(U88tr'. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an. 
R e pa ra tu ren  schnell, sauber und billig.

^ k e e e m a n n L e e l i g Z
MloävbLLar,

S r v » b v s b r s . s s v ,
^  zeigt hiemit m, ich m  im  hntige« Lege ier

?  Verkauf für sämmtliche Waaren
^  zu

srl>l di»P», «der ßreoz skßc« Preise«
stattfindet.

-----------------» — »-----------------

Die auf sämmtlichen Verkaussartikeln befindlichen Preise sind 
in deutlichen Zahlen sichtbar.

r
*
O I

U
L »  empfehle ich:

8ebvvarrsn reinwollensn Kaselimir und gsmufilsrtk Wollstoffe,
100 em breit, p. m von 90 P f .  an, ir«i»R*v«»ttS»A« i» W o u l« , 100 em breit, p. m 
von 1,10 M ark an, 100 em. breit, p. m von 1,25 Mark
an, selRHvrTi'»« MtzUiettiRtLieT« p. m von 2,50 M ark an, bis zu den
feinsten Qualitäten.

LT» empfehle ich:
I  V u e lR «  T ill« ! 8«L ti»« , 130 und 140 om breit, p. m

2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark.
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko.

Nichtssagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
O t t o  H V e d e r 's  r r a u e r - N l » « » » ! » ,  B e r l in  V . ,  M o h re n s tra ß e  35 . 

Bei Bestellungen bitte sich auf dieses B la tt zu beziehen.

I , .  2 » s M a s ,

Photogr.Atelier,
Iliorn, Ilslauorotraooe 22.

S .  » u r U »
U M "  0  6 n t i  8  t

Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum

Ansehen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne! 
Herausnahme der Wurzeln und zum j 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y -! 

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

K  Zahnschmerz beseitige vollständig j 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

leeknieum tMtweicka
_____ — ZaolEN. —_____
ALstellinon - !n Genien? - 8elrule!

^V6»Xinvi8t6r-8k!llale. I

Große Lotterie m Donsiz.
Ziehung schon am 11. Februar c r.; 

Hauptgewinn Mk. 10 000; Lose ä Mk. 1,10.
Rothe Kreuz-Lotterie.

Ziehung am 8. Februar cr.; Haupt­
gewinn Mk. 50 000; Lose a Mk. 3,50.

Kölner Dombau Lotterie.
Ziehung am 18. Februar cr.; Haupt­

gewinn Mk. 75 000; Lose ä Mk. 3,50 hält 
vorräthig die Hauptagentur:
v s k u r  v i u v r s r t ,  A l ls t .  M a r k t .

U M  l  lll'
geht ausgezeichnet, seit 
sie von Uhrmacher

1.0M8 lOSKpll
Seglerstraße 

gut und billig reparirt 
wurde.

Ein Grundstück,
Mocker bei Thorn, an der Culm- 
see'er Chaussee, m it 2 Wohn­
häusern, Obst- und Gemüsegarten, 

ist verzugshalber zu verkaufen. Hypotheken 
durch unkündbare Landschaft gesichert. 

Auskunft ertheilt
liaekor, Mocker.

/(kroße Lotterie zu Darrzig. Haupt 
^  gewinne 10 000, 5000, 3000 Mark. 
Ziehung am 11. Februar. Lose n 1,10 Mark. 
/(trotze Rothe Kreuzlotterie. Haupt- 
^  gewinne 15 000, 5000, 3000 Mark. 
Ziehung am 15. März. Lose ä. 1,10 Mark 
empfiehlt das Lotterie-Comptoir von

Seglerstr. 30.
_____ Porto und Liste 30 Pf._____

Offizierpserd
von Alter, Größe, Abstammung, Kaufpreis 
erbeten unter 6. 8. an die Exp. d. Ztg.

Miethsvertriige,
Nieths-Ouittungsbülher
m it vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrverträge,
Lohn- und Deputatbücher, 

Gesinde-Dienstbücher
stä sind zu haben in  der Buchdruckerei von

6. Hombrowoki.

/(Lerechtestr. 33 ist die 2. Etage und 
^  Parterre-Wohnung zu vermiethen. Näh. 
zu erfragen Breitestr. 43, im Cigarrengeschäft.

3 Stuben, Küche, Speisekammer 
und Zubehör z. v., zu erf. im 

Garten n. Bäckermstr. sedütr, Kl. Mocker.
/IL  erderstratze 25 ist die erste Etage von 

4 Zimmern nebst Zubeh. vom 1. A pril 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.
(7>ie Wohnung des Herrn Premier-Lieute- 
^  nants von 1V>8reokl, Seglerstr. 11, ist 
versetzungshalber vom 1. A p ril zu vermiethen. 
Näheres bei 1- keil.

D ie  1. Gtage von 5 Zim. nebst Zubeh. 
v. 1. A p ril z. verm. 1.8el!ner, Gerechteste

U llh n ttU llp N  von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
W llh llU U g k tt Zubehör zu vermiethen.

Näheres Orwprowilr, K l e i n  - M o ck e r .  
vis-ä-vis Wollmarkt.

isLin gut möbl. Vorderzimmer, Entree,
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr.
von sofort zu vermiethen Neu-Markt 212. 
O  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
^  billig zu vermiethen.

lüeoäo»' kupin8ki, Scbuhmacherstr. 24. 
l^>ie von Herrn Hauptmann
^  seit 3V, Jahren innegehabte
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A p ril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei________________
H A o lm u n g , 3. Etage, 2 Zim., Küche u. 

Zubehör, per 1. A p ril zu vermiethen. 
Paul PLi-slen, Elisabethstr. 12.

^> ie  bisher von Herrn Regierunas-Asseffor 
^  k'risäders' innegehabte Mohrrung, 
Baderstr., ist von sofort oder vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näheres:

Weinhandlung l» Kelkonn.
E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.

Vietllkls-MM.
A rn  S o n n ta g  den 7̂ . F e b ru a r  ver­

anstaltet der hiesige P iu s -P e re in  eine 
thea tra lische  A u ffü h ru n g  zum w o h l­
th ä tig e n  Zweck, betitelt

ttL iee ie  8tg,6Ko miaslri.
Novität in 4 Akten m it Gesang und Tanz 
nach dem Französischen von B o u r g o i s  

und F. D u g n e .
A M - A n f a n g  7V- U h r .  -M G  

Reservirker Platz nnd Loge 1,25 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pf., Stehplatz 
50 Pf., Gallerie 25 Pf.

K iU e ts  sind vorher bei Herrn ^a ru r- 
kievkior, Altst. M arkt und 1. Toma8rsw8ki, 
Brückenstraße zu haben.

Zum Schluß:
Der Vorstand.

Heute Sonntag:
llVllll. Wsche WiiiikHk«.

M e in e

Restaurationsräume,
welche zur Abhaltung von Versammlungen 
kleiner Vereine sich sehr gut eignen, empfehle 
ich hiermit einem hochgeehrten Publikum. 

Hochachtungsvoll
Klein, Schankhaus 2,

am Nonnenthor.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6Q xros und 6N ätztail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

P odgorz, gegenüber der Klosterkirche.
IL l is a b r tk s t r .  14  sind S M o h n u n g e »

in  der I. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. A p ril zu vermiethen.
^ i n  großer H a u s f lu r la d rn  zu verwehen

IH e a m te r  sucht in ruhigem Hauie zum 
N  1. M ärz ein oder zwei gut moblrrte 
Zimmer. Adr. unter 30 i. d. Exp. d. Ztg.
r v o k n .  ,u  verm. «ruckenstr. N r. 22, fr. 16.
1 Löhnung 2 Zimmer u. Küche Breitestr. 
> I. Etage von sofort bis 1. A p ril 1892 
sehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in  
der Exp. dieser Zeitung.
1 große herrschaftliche Wohnung von 5 Zim., 
^ 1 kl. herrschaftliche Wohnung von 3 Zim., 
1 kleine Wohnung im alten Hause zu verm.

« u c k « , Gereckteftraße 9.
Kl. Wohn. zu verm. Neustadt. M arkt 20.
( ^ ie  vom Herrn Rechtsanwalt l'ulcva be- 
^  wohnte 2. Etage ist P-r 1. A p ril zu 
verm. fü r 560 Mk. 8. 0revksk, Culmerstr.
LQSckerstr. 43 ist von sofort od. 1. A pril 
" O  die I. Etage, best. aus 5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdestall u. Bursckengelaß, zu verm.
ILUne Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
'iL- Hause Bromberger Vorstadt, Schulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister 8 » p p » r t .
lL in  möblirtes Zimmer von sofort zu verm. 

O ulm evstv. 15, 1 Tr. nach vorn.

Ein Laden nebst Wohnung
Elisabethstr. 13 zu verm. Näheres 2 Tr.
/ ( t u t  m öbl. Z im m er m it Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

ßi»m P Ü M »  Ri»z z L L h n L

MoMl-Utttiii.
Dienstag den 9. Februar

abend» 7V- Uhr 
im S aal deS Artushofs:

Hauptprobe.
Mittwoch den 10. Februar

abend» 8  Uhr daselbst r
Loneoel.

Nach dem Concert Abendessen (nach 
der Karte), darauf Tanz.

Der Vorstand.

Ioniliits
'WW/

KAHKoloiillk.
Sonntag den 7. nachmittags 4  Uhr

unter Leitung des Herrn ve. IVolpe.

Schützenhaus.
Sonntag den 7. Februar cr.:

Groß» Mcich-Loiimt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 7 1 /, Uhr. Entree 25 P f.

» « i l l s r ,
Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Der Saal ist gut geheizt.
„Loneoeäla"

Kauf. Verein Thorn.
5. Stiftungsfest

Mittwoch den 10. Februar
abends 8 Uhr

im kleinen Schützrnhanssaalr.
coneert, Vortrag unll lanr.

^ r t r n s ln o t .
Sonntag den 7. Februar 1892:

ümiW il fsleltemgnn.
Anfang 7'/, Uhr. Entree 5V Pf. 

—, I Konnabend den 13.Febr.er.:
t Großer

S  Maskenball
im »urvum.

8—9 Uhr Empfang der Masken, nach der 
Demaskierung:

Aufführung des „Edelreigen." 
M it  Ginlatzkarten versehene Gäste 

haben auf der Gallerte freien Z u tritt.
Masken haben nur gegen Vorzeigung 

der Ginlatzkarten resp. der Einladungen 
Z u tritt.__________

„Waldhüuschen."
Gartenhalle.

Jeden Sonntag:
Tanzkränzchen.

Anfan, 7 Ubr.

Vs5thguo„rui'lleurtsch«.
Heute Sonnabend abds-'

Großes

Wurstessen.
Extra-Beilage.

Der Gesammt-Auflage vorliegender Num­
mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, wel«e 
von der Borzüglichkeit des s c h ie n

Gesulldheits-Kräuter-Homgs
von v. l-üok in Colberg handelt und wird 
dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen- 

Bei Husten, Heiserkeit, Verschlei- 
mnng, Brust-, Lungen- und Halsleide« 
angewandt, ist derselbe ein unübertroffenes 
Hau-mittel. ^ ^

Zu haben in drei Flaschengrößen ä. 1 Nct-, 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. Kräut-r- 
Thee ä Carton 50 Pf.

Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind 
der beigefügten Gebrauchsanweisung an­
gegeben.

Prospekte m it Gebrauchsanweisung un"

schen Apotheke.

T ä g lic h e r K a le n d e r .

1892.
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Haltung-blatt.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w -k i in Thorn.



Beilage zu Nr. 32 der „Thorner Presse".
Ueöer das zweite Altentat auf den akten Kaiser 

Wilhelm
entnehmen w ir einem B rie f des GeheimrathS v. Langenbeck an 
Herrn v. Roon, der in dem neuesten Abschnitt der „Denkwürdig­
keiten aus dem Leben des Grasen v. Noon" in dem soeben aus­
gegebenen Heft der „Deutschen Revue" veröffentlicht w ird , folgende 
charakteristische Schilderung:

„Zch habe vier Kriege mitgemacht und vie l Schreckliches 
gesehen, niemals habe ich aber einen so schaudervollen, sinn­
verwirrenden Eindruck gehabt, als beim Anblick des Kaisers, 
ver m it zahllosen Wunden am Kopf, Gesicht, H als, beiden 
Armen und Rücken bedeckt und vor B lu t säst unkenntlich ge­
wacht sterbend, wie ich zuerst glaubte, vor m ir lag. Noch heute, 
kann ich dieses B ild  nicht los werden, und es begegnet m ir noch 
käglich, daß ich m it der Hand an die S tirn  fahre und mich 
frage, ob das grausige Erlebniß nicht vielmehr ein Trugbild  
weiner kranken Phantasie ist. Gleich nach halb drei Uhr, am 
Sonntag, stürzte ein m ir Unbekannter in meine Wohnung m it 
oe», R u f: „S ie  sollen sogleich ins P a la is  kommen, der Kaiser
m verwundet, vielleickt schon to d t ! ' W ie ich hinzugekommen 
wn, weiß ich nicht. Ich hätte nicht geglaubt, daß eine Straße 
>e>r>als das Gepräge der V erw irrung, der konzentrieren W uth und 
arr Verzweiflung in dem Grade annehmen könne, wie es unter 
ven Linden der Fa ll war. D ie Menge versuchte gerade das 
»'aus N r. 18 zu stürmen, aus dem die Schüsse gefallen waren, 
« ls ich jm P a la is  ankam, war der Kaiser soeben auf sein Feld- 

gelegt, ohne P u ls , aus der Armwunde stark blutend und 
vyne Bewußtsein. Nachdem die B lu tung  gestillt, erholte er sich 
oalb, wimmerte aber laut vor heftigen Schmerzen. D ie ersten 
-tvorte, die er sprach, waren: „Sorgen S ie, daß meinem Sohn
'ekegraphirt w ird ; er soll sogleich kommen und die Geschäfte 
"vernehmen". Dann fragte er mich, ob der Hofmarschall im 
V orzimmer sei, und als ich erwiderte, daß Perponcher iin  Vor- 
i"»n,er sei, sagte er: „Fragen S ie , was aus dem Scholz und
aus dem Diener geworden ist?" W ir  brachten ihn dann nicht 

Widerstreben aus dem schrecklichen Schlafzimmer in das 
mue Vorzimmer vor dem Arbeitszimmer, wo der Kaiser noch 

d ^kgt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kaiser auf 
sr Stelle todt gewesen wäre, wenn er nicht den Helm getragen 

yaite. Meiner Ansicht nach ist der erste Schuß m it Schroten 
link ^hposten geschehen. Von den Rehposten ist einer in die 
hob der andere in den rechten, gerade zum Gruß er-
si„t?" öewesenen Vorderarm gegangen, andere vier Rehposten 
t - , ", v " f den Messingbeschlag des Helms aufgeschlagen, stecken 
bei!m demselben, theils haben sie tiefe Gruben in den Messing- 
L ^  , öeschlagen und die Schuppenkette durchgerissen. Der
in ^ ves Helmes ist nur von Schroten getroffen und diese 
laN »^ ^ "p f eingedrungen, der Kopfhaut etwa 15 Wunden hinter- 
a e . ^ e r  linke Oberarm ist vollständig m it Hagelkörnern 
Dau», .. llrößtentheils unter der H aut stecken. Vom linken 
V o rd? "' " t  die Spitze abgeschossen. D ie Wunde des rechten 
tSeschoß","^ ^  uns die meiste Sorge gemacht: hier ist ein 
verletz," ""gedrungen und jedenfalls eine größere Arterie 
die V erlauf ist bisher ein wunderbar guter gewesen,
geheilt. Das n "! .dem Kopf und Rücken sind fast sämmtlich 
°kakt sind, mit >^"ge  kennen S ie aus den Bulle tins, die ganz 
man wissen >nöckt-°" das Publikum  aber nicht zufrieden ist, weil 
und was etwa ürna der Kaiser durchkommen w ird  oder nicht, 

nichiz c ^ "u  noch eintreten könnte, —  Dinge, von denen 
Uugkaiibljch können, weil w ir nicht allwissend sind. Es ist 
was in d-n o " 0>el jetzt gelogen w ird , und ich bitte, von allem, 
den A»>>,. "  Zeitungen steht, nichts zu glauben, als was von 

A tzten unterzeichnet ist.
d» " 0- 2 u n i, mittags. D ie Besorgniß, daß der Kaiser sich 

urchUegen könne, veranlaßte uns heute, ihn in einen bequemen 
L-ehnstuhl zu bringen, in welchem der Kaiser drei Stunden mit 
Behagen gesessen hat. I m  übrigen machen die 82 Jahre sich 
geltend. Der Kaiser ist sehr schwach, klagt über große M a ttig ­
keit und hat wenig Appetit. Zum  Glück ist kein Fieber da und 
°>e Schmerzen in den Wunden haben ganz nachgelassen. —  D ie
Nve Kronprinzen ist auf J n it ia -
B is « .„ .^  "lle in  " fo lg t ,  nur im Beisein von Fürst
als Z e u ^ n v o . "  und W ilm ow ski, welche beide letzteren
«""chten Kaiser suhlte sich darnach offenbar
!°svrt den an» ^ " A k e  uns, als w ir zur Abendvisite erschienen,

komme, daß es vor dem P a la is
^'"gte der Vorgang. . . . Am Tage nach dem Attentat

A lle sei es komme, daß es vor dem P a lm ­
in  "bgesü-^. "5 ^S  ich erwiderte, die Straße vor dem P a la is  
"»cht mehr s iä ,„ ^  »2a freilich, man ist ja  seines Lebens

i "  w e rk -» " ^ ^  wäre leicht, Orsini-Bomben hier ins
W e b ' ^ " '  'inöige, wâ  man aV mft noch uichl 

, ^  »Die mir zua-ln^ h°ißt:
"ch ttt, als körperlichen Leiden verschmerze ich

d > Ä  ^glückende ^  Herzen und Gemüthe geschlagen sind. 
rch Theilnahme und sind m ir zu theil geworden,

M l wurden, und d a l „ " ^ " h l ,  so m ir von allen Seiten zu 
chweren Lage, W ohin auch I h r  Andenken an diese

w i l l " A  berechnen und ^°Eommen wären ohne den 2. Zun i, 
sind ' ^ l l " n  geblutet hob- ^  öffentlich ausgesprochen,

.und w ir zum R>>kr "^onn manchem die Augen geöffnet

Kirche >'E s t i g / ^ ^e„ s»"U" muß noch der gelockerte Boden

"'U s°inem vielen ..^Utsch-HstafriKa
E7?'u>ich-l L '

"ainentNrb^^ zunächst um Thaten barmherziger ! 
un?°"st dj. U  '"..ben Küstengebieten dem Wort vo 
^  lieget" '"üssen, nachdem durch die I
?"zen der ^  manche Verbitterung i>
^"deft es s^"S°borenen Platz gegriffen hat. Vor allen D 

"ch um eine barmherzige Pflege der vielen.El
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und Kranken, die in dem ungesunden, fieberreichen Küstengebiet 
wohnen, nicht nur unserer Weißen, Beamten und Offiziere, 
sondern auch in großem Maßstabe der schwarzen Eingeborenen.

Edle deutsche Fürstinnen haben seit Zähren sowohl per­
sönlich m it Künstlerhand gearbeitet, als auch bei deutschen 
Künstlern durch ihre Fürsprache und B itten eine werthvolle 
Sam m lung von Gemälden und andern Kunstwerken zusammen­
gebracht, zunächst zu dem Zweck, ein großes Krankenhaus in 
Ostafrika zu bauen und dauernd zu unterhalten. Nachdem 
Deutschland aus Sansibar gewichen ist, wo zuerst der Kranken­
hausbau geplant war, hat der unterzeichnete Vorstand, welchem 
die genannten Wohlthäterinnen ihre Sam m lung zu dem Zwecke 
übergeben hatten, den Beschluß gefaßt, an den beiden H aupt­
häfen der Küste, in Dar-eS-Salaam und Tanga, zwei Kranken­
häuser zu errichten. —  Zu Dar-eS-Salaam ist bereits auf der 
gesunden Landzunge bei der E in fahrt in den Hasen ein stattliches 
Haus, m it einer luftigen Baracke versehen, fü r diesen Zweck auf­
gerichtet und m it Diakonen und Diakonissen aus dem westfälischen 
Diakonen- und Diakonissenhause besetzt. D ie Kosten, welche der 
B au  und die Einrichtung dieses Krankenhauses erfordern, be­
laufen sich auf ca. 100 000 M k. Ehe der unterzeichnete Vorstand 
an die Aufrichtung des zweiten Hauses gehen kann, müßten erst 
halbwegs die M itte l dazu gesichert sein. —  Seine Majestät der 
Kaiser hat nun eine Verlosung obiger Werthgegenstände gestattet, 
und liegt der Wunsch vor, um das ganze Unternehmen sicher 
stellen zu können, 300 000 Lose zu I Mk. abzusetzen. Es sind 
bis hierher erst 50 000 Mk. fü r die abgesetzten Lose eingegangen, 
w ir  bedürfen also noch einer viel umfassenderen Unterstützung. 
Z u r Vermehrung der vorhandenen Gewinne sind theils ostasri- 
kanische Produkte verschiedener A rt vom Vorstände zur Ver­
losung gekauft, aber ganz besonders sind in umfassender Weise 
schöne Wandsprüche, welche zum Hausschmuck dienen und welche 
auch von einer fürstlichen Hand künstlerisch hergestellt sind, ver­
v ie lfä ltig t worden, so daß eine sehr reiche Zah l von solchen Ge­
winnen vorhanden ist, die jedermann erfreuen werden. —  Durch 
die große Antisklaverei-Lotterie, welche so viele M illionen flüssig 
macht, ist unser Losverkauf sehr beeinträchtigt worden und w ir  
haben darum die Verlosung, welche auf den 1. Oktober 1891 
angesetzt war, bis zum I .  M a i dieses Jahres hinausschieben 
müssen. —  W ir  bitten darum alle Freunde Ostafnkas, die gern 
seine Wunden verbinden helfen wollen, noch einmal fröhlich ans 
Werk zu gehen und sich an der Vollendung dieses Liebeswerkes 
zu betheiligen.

Gegen Einsendung von I M ark in Briefmarken erfolgt die 
unentgeltliche Sendung eines Loses und ist dies der einfachste 
Weg der Bestellung. Sehr dankbar würven w ir natürlich sein, 
wenn sich Freunde fänden, die Subskribenten auf eine größere 
Zah l von Losen sammelten, das Geld gleich einsenden und die 
Lose vertheilen würden, doch können auch Lose bestellt und danach 
abgesetzt werden in der Weise, daß die nicht abgesetzten bis zum 
1. A p r il zurückgesandt werden können. D ie Bestellung erfolgt 
per Adresse: Pastor Hagenau, Berlin  Klopstockstr. 44.

B e r l i n  im Januar 1892.
D er Vorstand

der Evgl. MissionSgescllschaft fü r Deutsch-Ostafrika.
gez. G ra f A. v o n  B e r n s t o r f s .  L. D i e s t e l k a  mp.

H a g e n a u . ________

Line nette Zusammenstellung der Hreignrsse 
der setzten Zeit

geben die nationalliberalen „Dresdener Nachrichten", deren Na- 
tionalliberalism us allerdings etwas anders geartet ist, wie bei 
der hier bekannten sogenannten nationalliberalen Presse, indem 
sie schreiben : Eine F a ta litä t ergiebt sich fü r gewisse Leute

^ " g n iß  der vorigen Woche. Bekanntlich 
Präger m it ihrem biedern B ruder durch 

U rthe il des Schwurgerichts fü r ein Lu flrum  ihren Verehrern ent- 
zogen und >n jene heiligen Hallen verbannt worden, wo man 
me ^.lebe nicht kennt und dein Genuß von dicken Erbsen und 
Gräupchen in  ungleich höherem Maße fröhnt, als dem von 
Austern und Sekt. Diese böse Geschichte hat fü r den größten 
Theil der Berliner Presse schwere B itte rn iß  gebracht. Nicht nu r 
die persönlichen Sympathien fü r F rau Präger, die König!» der 
dortigen Preßfcste, kommen ins S p ie l, nicht nur die S o lid a ritä t 
der Nasse setzt die Federn in Bewegung, sondern auch die fatale 
Empfindung, daß die Manche, Lömy, Sommerfeld, W o lff, 
Abrahamson, Hammerstein, Gattel, Liebmann, Präger und 
Schweitzer gar zu schnell aufeinander folgen und daß die Ueber­
zeugung von der Harmlosigkeit der Schächlersamilie Buschoff in 
Bauten ins Wanken gerathen könnte. D arum  w ird jetzt 
„S tim m u n g " gemacht: Es vergeht kein Tag, an dem nicht 
„Börsen-Kourier" und „B e rline r Tageblatt" und B lä tte r ähnlichen 
Charakters sich in Leitartikeln, Einsendungen, lokalen Notizen 
fü r F rau Präger verwenden, indem sie das Verhalten des 
Schwurgerichtspräsidenten scharf angreifen, allerlei formelle Ne- 
visionSgründe auftischen und dabei still bohrende Bemerkungen 
einstreuen, w ie: „E s  giebt Personen, und nicht gerade wenige^
welche der Meinung sind, daß die Schuld keine so schwere ist, 
wie das U rtheil ausspricht", Bemerkungen, die das öffentliche 
Bewußtsein kirren und fü r die Wiederaufnahme des Prozesses 
Propaganda machen sollen. Daher die Hetze gegen den Präsi­
denten Brausewetter, daher die spitzfindigen Erörterungen, ob 
einer der Geschworenen nicht zu Unrecht ausgelost wurde. Oder 
was hätte es sonst fü r einen Zweck, dem Publikum  diese D inge 
stets von neuem aufzutischen, als eben den, eine F rau, die ihren 
eigenen Gatten erschießen lassen wollte und zu dieser That ihren 
beschränkteren B ruder aufstachelte, die, als sie den Schuß hörte, 
nicht einmal ih r Bett verließ, die während der ganzen Gerichts- ! 
Verhandlung im Bewußtsein ihrer „Jnteressantheit" m it keiner 
W imper zuckte, nachträglich zu entlasten? Was allerdings a u f 
der Erde möglich ist, das lehrt die Thatsache, daß die Unter­
suchung wegen des Wiener Börsenskandals vom 14. November 
v. I . ,  durch welchen M illionen betrügerischer Weise ergaunert 
wurden, eingestellt worden ist. I n  die Chronik ver Ereignisse 
verdient auch die Notiz ausgenommen zu werden, daß der in 
Untersuchungshast befindliche Banquier Löwy in B erlin  ein Weib-

erkiest und „heimgeführt" hat, es ist die Hauptbelastungszeugin 
in diesem Prozeß, die jetzt gesetzlich ihre Aussage verweigern 
darf. W ar denn die Liebe gar so heiß? Endlich w ird die 
M itthe ilung  verbreitet, daß der Ehrenmann W o lff so leidend sei, 
daß „eine Pflege außerhalb der Anstalt" nothwendig werden 
dürfte. D er arme Herr W o lff! Vielleicht erholt er sich in I t a ­
lien von der Ausplünderung seiner Klienten."

Mannigfaltiges.
( V o m  a l t e n  K a i s e r  W i l h e l m ) .  Kurz nach Beendigung 

des letzten französischen Krieges tra f, so erzählen die „B e rl. 
N. N ." ,  eines Tages in B erlin  ein Gastwirth Heinrich K. aus 
der P rovinz Sachsen ein, um beim Kaiser eine Audienz nach­
zusuchen. Der M ann hatte im Feldzuge den ältesten Sohn ver­
loren, der zweite stand noch bei der Okkupationsarmee und diesen, 
der noch ein J a h r zu dienen hatte, wollte der Vater zur Führung 
seiner Wirthschaft frei haben, da er selbst leidend war. Es 
gelang dem Gastwirth aber nicht, hier eine Audienz durchzusetzen. 
Hingegen versprach ihm ein Vetter, den er hier besuchte und der 
im P a la is  eine Dienerstelle inne hatte, ein schriftliches Gesuch, 
das K. aufsetzen lassen sollte, an den Kaiser zu besorgen. Der 
Gastwirth kehrte in seine Heimat zurück, ließ die B ittschrift ab­
fassen und sandte sie sofort nach B e rlin . D er Vetter empfing 
die zwei Bogen lange S chrift, las den Ansang und das Ende 
und da er sah, daß dies vorschriftsmäßig war, kouvertirte er das 
Gesuch und schrieb die Adresse an den Kaiser darauf. Wenige 
Tage später lag der B rie f wirklich aus dem Schreibtisch des 
Monarchen unter anderen Schriften. Der Kaiser öffnete das 
Gesuch und begann es zu lesen. A ls  er aber das zweite B la tt 
umschlug, bemerkte er zu seinem Erstaunen einen aus ziemlich 
mangelhaftem Briefbogen geschriebenen B rie f ungefähr des 
In h a lts :  „Lieber W aldemar, ich schicke dich das Gesuch, das
auch noch einen Thaler und acht Groschen gekostet hat, die Reise 
nach B e rlin  hat auch beinahe vier Thaler gekostet, der Bürger­
meister hatte mich weis gemacht, es wäre ganz leicht, sonst wäre 
ich gar nicht nach B e rlin  gemacht. Wenn jetzt aus dem Krempel 
nichts w ird , mache ich mich auch nichts daraus, ich w ill denn in 
der alten Bude noch ein Ja h r aushalten, schade bloß um das 
schöne Geld. Se i vielmals bedankt und gegrüßt von deinem 
Vetter Heinrich K ." D er Kaiser w ar aufs höchste belustigt über 
den B rie f, den Vetter Waldemar übersehen hatte, und der 
Monarch begriff natürlich sofort die S itua tion . E r ließ sogleich 
Ermittelungen über die in dem Gesuch enthaltenen Angaben 
anstellen, die aber ein negatives Resultat ergaben. D er Gast­
w irth  konnte seinen Sohn ganz gut entbehren. Inzwischen hatte 
der Kaiser auch herausbekommen, welcher seiner Bediensteten der 
Vetter W aldemar war. Eines Morgens ließ er diesen vor sich 
kommen. „M e in  S o h n ", sagte der Kaiser freundlich, „h ier ist 
ein B rie f von deinem Vetter Heinrich, der an dich gerichtet war, 
den ich aber gefunden habe. N im m  ihn hin und schreibe deinem 
Vetter, daß aus dem Krempel nichts w ird  und daß er schon noch 
ein J a h r in der Bude aushalten soll. Da« schöne Geld w ill 
Ich  ihm aber bezahlen. H ier lege ihm diesen Friedrichsd'or bei". 
D am it drohte der Kaiser dem ganz verblüfft dastehenden Diener 
lächelnd m it dem Finger, ohne ein W o rt des Tadels. Der 
Kronprinz hat später die kleine Geschichte im Manöver zum 
besten gegeben.

( D e r  B e r l i n e r  T h i e r s c h u t z v e r e i n )  erläßt folgenden 
A u fru f und B itte  an alle guten Menschen: W ir  haben uns die 
Aufgabe gestellt, die in Deutschland noch üblichen Mafsen- 
thierquälereien, die oft nur aus Gedankenlosigkeit und Gewohn­
heit verübt werden, zu bekämpfen. Durch eine ausgedehnte 
Propaganda suchen w ir auf die sittlichen Anschauungen wie auf 
die Gesetzgebung zu wirken, um endlich zum allgemeinen Bewußt­
sein zu bringen, welche Rohheit und Erbarmungslosigkeit in der 
aus einer sittenrohen Z e it stammenden Auffassung liegt, daß der 
Mensch seine geistige Ueberlegenheit dazu benutzen dürfe, der 
Peiniger anderer wehrloser Geschöpfe zu sein. Z u r Lösung dieser 
Aufgabe suchen w ir  M ita rbe ite r im ganzen deutschen Reich. W ir  
wenden uns um Unterstützung an alle guten Menschen, die nicht 
kalten Herzens an die grausamen Qualen denken können, welche 
durch Menschenhand M illionen armer Geschöpfe erleiden müssen, 
denen gleich uns die Fähigkeit angeboren ist, den Schmerz zu 
empfinden. W ir  wenden uns auch an alle jene, denen die E r­
ziehung des Volkes obliegt, —  die Einfluß auf die Gesetzgebung 
haben, —  die durch ihre S te llung A u to ritä t besitzen, um rohe 
S itten , öffentliche Schäden zu beseitigen. Mögen sie uns helfen, 
milden S in n , Erbarmen m it allen fühlenden Wesen in die Herzen 
zu pflanzen und die Maffenthierquälereien zu beseitigen, die eine 
Schule der Verrohung sind fü r unser V o lk: das martervolle 
Tödten der Schlachlthiere ohne vorherige Betäubung, den Vogel­
fang mittels Schlingen, den Fischfang mittels Legangeln, das 
Abschneiden der Froschkeulen ohne gleichzeitige Tödtung der 
Thierchen, die Thierquälerei beim Transport, bei der Arbeit der 
Zugthiere u. s. w. W ie die bisherigen Erfolge unserer P ro ­
paganda in der Frage der Schlachtrcform gezeigt, kann Abhilfe 
getroffen werden. I n  vielen Bezirken, Provinzen, ja in einigen 
Staaten des deutschen Reiche« sind nun schon Verordnungen 
erlassen worden, welche die Betäubung der Schlachtthiere vor 
dem Abstechen anordnen. A u f diesem Wege müssen w ir weiter 
gehen. Welcher gute Mensch w ird  seine M ith ilfe  versagen, wenn 
man ihm zeigt, wie er zur Abschaffung der bisherigen Massen- 
thierquälereien beitragen kann? Und so richten w ir  die dringende 
B itte  un alle, die m it uns die unschuldig leidenden Thiere, wie 
die Verrohung der Menschen beklagen, uns in unserer schweren 
humanitären Aufgabe zu unterstützen und unserem Vereine bei- 
zutretcn. D ie Beitrittserklärungen (M in im aljahresbeitrag I M k.) 
bitten w ir zu richten: An die Geschäftsstelle des Berliner Thier- 
schutzvereins, H. Beringer, B e rlin  8 ^ . ,  Königgrätzerstr. 108. 
Der Vorstand des B erliner Thierschutzvereins (zur Bekämpfung 
der Maffenthierquälereien). Werner Schuch, Professor, I .  V o r­
sitzender.

( D e r  deu t sche  W a l d ) .  M ehr als ein V ierte l des 
deutschen Bodens ist auch heute noch bewaldet. Von den rund 
54 M illionen Hektaren Land. welche das deutsche Reich umfaßt, 
sind nach dem Forst- und Jagdkalender des Geheimen Oberforst-



ra th s  D r . Zudeich 14 M illionen Hektare W aldboden. Von dem 
deutschen W alde sind 32,7  P rozent S taa tsfo rsten , 15,2 P roz. 
Gemeindesorste», 1,3 P ro z . S tiftungsforsten , 2 ,5  P ro z . G e­
nossenschaftforsten, 48 ,3  P ro z . P rivatsorsten. D ie waldreichsten 
deutschen Länder sind Schw arzburg-R udolstadt, in welchem der 
W ald  44 P roz. des Bodens bedeckt, und Sachsen-M einingen. 
Am wenigsten W ald  hat O ldenburg , nämlich nur 9 ,2  P ro z . 
seiner Fläche. P reußen  bleibt m it 23 ,4  P roz. etw as unter dem 
Durchschnitt.

( V o n  d e r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  i n  d e r  M e n a g e r i e )  
des P arise r ckarckiir ä ss  x la n tss  weiß die „Vossische Z eitung" 
folgendes zu erzählen. M it der ärztlichen B ehandlung der Bestien 
ist der Anatomiegehilfe S au v erre  vom „M useum  der N a tu r­
geschichte" betraut. Umfangreich ist seine Thätigkeit. Die 
Weibchen der großen Katzen gerathen zeitweilig in nervöse A uf­
regung; m an muß dann die Nerven der Löwen-, Tiger- und 
Leoparden-D am en m it starken G aben B rom kali beruhigen. D er 
E lefan t hat andere Schmerzen —  er leidet an kranken Zähnen, 
von denen der eine kürzlich gefüllt werden mußte. W ährend der 
Z ahnarzt bohrte und feilte, sprach der W ärte r dem klugen 
Thiere zu, das geduldig alles m it sich geschehen ließ und nur 
durch lebhaftes Hin- und Herschwingen des Rüssels zu erkennen 
gab, daß es sich nicht behaglich fühle. A ls die O peration  voll­
endet w ar, zeigte das Thier große Befriedigung und tastete 
wiederholt liebkosend mit dem Nüsselfinger nach dem Z ahnarzt. 
E in  anderer Dickhäuter, d as große F lußpferd, hat vom vorigen

W inter her eine kranke H au t, frostbeulenartige Schwellungen und 
Risse, die bei der letzten Kälte schlimmer geworden sind und 
Pflege erfordern. M an  reibt ihm die kranken S tellen  mit B or- 
vaselin ein, und das brave Thier grunzt vor Vergnügen, wenn 
dies geschieht. Eine sehr schwankende Gesundheit hat der große 
braune B ä r , und daran  ist hauptsächlich die B os- und D um m ­
heit der Besucher schuld. S ie  geben dem B raunen  allerlei zu 
essen, und H err Petz nimmt alles an und verschluckt es, ohne es 
recht zu besehen. Selbst wenn es nur B ro t oder Nüsse oder 
Aepfel find, thu t es ihm nicht gut, weil er sich den M agen 
überladet, aber wie oft reichen ihm böse B uben Papierknäuel, 
alte S tie fe l, Zeitungen, abgelegte Mützen und ähnliches, die der 
B ä r  ebenfalls fr iß t!  N atürlich bekommt ihm das sehr schlecht 
und er hat am nächsten Tage keinen A ppetit, ja  sogar M agen­
schmerzen, bei denen er höchst kläglich anzusehen ist. E r ist ein 
guter Kranker, er behandelt seinen Pfleger liebensw ürdig, nim m t 
die Arzeneien ebenso willig wie die Stiefelsohlen, die ihn krank 
machen.

( W e b e r s  P o s t s c h u l e  S t e t t i n ) .  Zunge Leute, welche 
sich der Postassistentenlausbahn widmen wollen, werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß sie gut thun, wenn sie sich in W ebers 
Postschule in S te ttin  hierzu vorbereiten lassen. Neben den Schul- 
fächern wird dort auch Unterricht im Post- und Telegraphendienst 
gegeben, ohne den K ursus zu verlängern oder zu vertheuern. 
D er D irektor, ein erfahrener, gewiegter Fachmann, dem übrigens

12 tüchtige, zum Theil akademisch gebildete Lehrer zur S e ite  
stehen, ist bestrebt, die Zöglinge m it Kenntnissen so auszustatten, 
daß sie nicht n u r die Postgehilsenprüfung gut bestehen, sondern 
auch anstellige Postbeam te werden. Z u r Postschule können auch 
solche gehen, die einen anderen B eruf haben und zum Postfach 
übertreten wollen. Vorkenntnisse sind nicht unbedingt nöthig. 
Prospekte versendet g ra tis  und franco H err Postsekretär a. D . 
W eber in S te tt in , Deutsche S tra ß e  12.

( S ä c h s i s c h e  V i e h - V e r s i c h e r u n g s b a n k  i n  D r e s ­
de n) .  Diese von Z ah r zu Z a h r sich in stetem Aufschwungs be­
findende größte und bestfundirte Anstalt ihrer Branche hat im 
19. Geschäftsjahre einen in hohem G rade befriedigenden E rfolg  
erzielt. D ie Beliebtheit und das V ertrauen , welches sich dieses 
allenthalben bevorzugte In s t itu t  erfreut, findet in dem enormen 
Zugänge an neuen Versicherungen beredten Ausdruck. D ie 
P räm ieneinnahm e sowie die P räm ienreserve sind bedeutend ge­
stiegen und wurden die berechtigten Schäden mit über M ark 
760 000  in voller statutarischer Höhe prom pt ausgezahlt. Solche 
enorme Leistung w ar nur durch die äußerst günstige finanzielle 
Lage der B ank möglich geworden. Eine wesentliche Erleichterung 
zur Versicherungsannahme wird dem Viehbesitzer durch die in 
zinsfreien Terminen zu entrichtenden festen billigen P räm ien  ge­
boten. (Zeder Nach- oder Zuschuß ist gänzlich ausgeschlossen.) 
Königliche, Großherzogliche, sowie Fürstliche V erw altungen  haben 
ihre Viehbestände bei der Bank seit Ja h re n  versichert.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: O s w a ld  K n o l l  in  Thorn.

von ŝnomlll.
pvakt. Zahnarzt.
Thorn, Alter Markt (neben der Post.)
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und Schlitten

hat eine große A usw ahl wieder vorräthig
die Wagenfabrik von

Lli. iieymann, Mocker b. Thorn.
R eparaturen  werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.________________

t .  l l o r i o w s k i ,
L r«!t«8lr . 8 5  ( 3 5 ).
Gummischuhe.

echt russ., für Herren und Damen, 
zu O riginalpreisen.

Winterhandschuhe,
Krimmer, gefüttert Glacs, wollene 

und Wildleder.
Dallfäetw»-,

weiß, farbig und schwarz.
Cravatten,

AM" große Ausmahl. "MG
Kelsgonkeils-Kesetienire.

karis 1889: Ooldene Medaille.

„Unksraklbai'"
ist OA»»»« 2ur Ver-
LcllönerunA und VerjüvKuvA der 
Laut. Iluteklbar A6A6N 8ommer- und 
I^edeMecIre, Nite88er, Na86urötk6 etc. 
kreis 1.20 Nark. Oro1icd8eit6 äs.211 
80 kk. Lraeuxer:

d. O r o l i c ü  in L r ü n n .
Oreme Orolicü 18t ein reine8 In 

Diesel A6kü11t68 wmcbe^eitenxräxarat, 
dader §eia OelieimmiLtel!

Läuüicll in karkumerie-, vroAuen- 
üanülunKen nnä bei ^ri8eur8.

'Wo nickt vorrätbiF, auck 211 be- 
-üeben av8 der ^.potkeke in I^eipsiA- 
8ckkeuäit2.

Leim Xauke verlange man au8- 
ärücklick „die preisgekrönte Oreme 
Orolick«, da 68 >vertb1o86 Nack- 
akmunAen xiebt.

D r. Spranger'scher Lebrnsbalsaw
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, B rust- und Genickschmerzen, Ueber- 
m üdung,Schwäche, Abspannung, Erlahm ung, 
Hexenschuß. Z u  haben in  den Apotheken
L F lacon 1 M a rk .__________________

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuten, Brom berger Vorstadt.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26.

Koch ni> M e l - W lm i  mil Dimpstktrikli
g e g rü n d e t 18>7 W U

empfiehlt sein x r » « 8 « 8  s v « I » l 8 « r t i r t v 8  fü r

^  zu billigsten Preisen; ebenso ^

K Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und D
Z Polsterwaaren ss

in  m oderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung. *

Entwürfe zu ganzen H ans- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostensrei ausgeführt.
Preislisten  werden franko zugesendet.

Lebt koüänll. ŝva-llsffee
m it Zusatz kräftig und reinschmeckend, g a ran tirt ä P fd . 80 Pfg. Postpak te 9 Pfd. 

Mk. 7,20 versende zollfrei unter Nachnahme.
Auf der letzten Brüsseler In te rn a tio n a len  N ahrungsm ittel- und Kochkunst Ausstellung 

mit der höchsten Auszeichnung, der „Goldenen M edaille" präm iirt.
Hier n u r einige von Tausenden der eingegangenen 

Anrrüennurigs schreiben:
Bitte sobald wie möglich m ir 18 Pfd . Java-Kaffee, 80 P fg . das Pfd. zu senden, 

weil I h r  Kaffee gut und reinschmeckend ist. Wilh. Heinz, Duveldorf, 22. M ärz 1891.
— D a m ir I h r  Kaffee geschmeckt hat, so bitte um Zusendung von 9 Pfd. an  Bäcker­
meister F ranz  Gaide, Katscher, 16. J a n u a r  1891. — D a mein Kaffee zu Ende geht und 
ich mit der S endung  sehr zufrieden bin, möchte ick S ie  hierdurch ersuchen, m ir wieder 
9 Pfd . Java-Kaffee mit Zusatz zu senden. A. M aaß , K aufm ann, Döbel, 6. J a n u a r  1891.
— M it dem m ir gesandten Kaffee w ar ich recht zufrieden, und bitte m ir die gleiche 
Q u a litä t wieder zugehen zu lassen. Karl Schlemmer, S tu ttg a rt , 19. J a n u a r  1691. — 
Da Ih re  vorige Sendung zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen w ar, so bitte ich 
um weitere 9 Pfd. I h re s  Java-Kaffees. M a rtin  Zeusen, Orsbeck, 1. J u n i  1891. — 
Bitte schicken S ie  mir wieder eine S endung  von Ih re m  Kaffee, meine F ra u  hat sich so 
daran  gewöhnt, daß sie keinen andern mehr haben will, bitte um 9 Pfd. gegen Nach­
nahme. H. Althoff, Höxter, 3. J u n i  1891. — Da ich mit der ersten S endung  I h re s  
holländ. Java-Kaffee sehr zufrieden w ar, ersuche ich S ie  freundlichst, m ir wieder 9 P fd . 
Ih re s  Kaffee's zu senden. M üller, Lehrer, Affhöllerback, 11. J u n i  1891.

V ersandt täglich, W l lK .  L e K u l t r ,  H ItO N L  b. H am burg

____________

I A 1

.

U e d ° ^ N ° i < s ! f l ü c t > !

G A nfertigung 
§  aller A rten Zim- 
Imer-Dekorationech 
S  M arquisen u. E  
^W etter -R ouleaux.? 
?  R e p a r a tu r e n  G  
D sowie Auspolste- O 
G rungen werden ?  
8  g u t und b i l l i g ?
G ausgeführt. G

--------------------
empfiehlt sein

? M tz l-M M iil!GAOOSOOOGOG
Große A usw ahl G 
in M öbelstoffen,^ 

Plüschen, 8  
Teppichen und O

8 e k a . I 1 ,  z
T a p e z ie r  und  D e k o ra te u r  z  ' ^ F ^ '  z

7KVI-N, 8 e ln I l8 l-8 ll -L 8 8 6  Z » » » » « » » » » » »
L a g e r  säm m tlicher M ä d e l  in N ußbaum , M ahagoni und Birken-

u. s. w.
Oompletts 2i.rn.rn6r - Hi.rrrieliturrA'srl

g A -  vom einfachsten bis ,um  elegantesten Genre. " W «
bester Ausführung aus eigener Werkstatt

H H a t N r r n i n n r c n  b ,j  b ta tgst-r P r - is « o t ,ru n g .
Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung.

Sämmtliche Bestandtheile

tlimtlielieii klumen
bei -

««I»«, Baderstrafie 2 II.
A niertiauna bereitwilligst gezeigt.

Kölner Dambau-Lotterie.
H auptgewinne 75 000, 30000, 15 000 M -  
Ziehung am 18. F ebruar. Lose L 3,50 Mk. 
Halbe Antheil- L 2 Mk. empfiehlt das 
Lotterie-Comptoir von ^

Seglerstr. ^  
P orto  und Liste 30 P f.

I n  der E x p e d i t io n  d e r  „ T h o rn e r?  P e e s te "  ist vorräthig und wird den 
unter das Gesetz vom 22. J u n i  1889, betr. die Jn v a lid itä ts -  und Altersversicherung, 
fallenden Personen zur Anschaffung empfohlen:

Sammellmch
der Bescheinigungen über die Endzahlen aus 

der Ausrechnung der Quittungskarten
nebst

Erläuterungen über die Rechtsansprüche der Versicherten.
J E "  P r e i s  3 0  P f .  - M E

A .  sreundi. K o fw -1 ,,» ,» n s . S tube, Kab. < ^ je  von F ra u  Rentiere 01.
u. Zubehör, an  ruhige Einw ohner, und Ja h re n  innegeh. W ohnung in 

1 D achstube an eine alleinstehende Person Hause Bromb. Borst. 48, ist vom t- 
v. I. A pril ab z. verm. Tucknnacherstr. 4, II. cr. ab mit Pferdestall, Remise, Futterv  
« lachestr. 13 (fr. 47) möbl. Zimm er nebst und Burschenstube zu vermiethen. - 

Burschengelaß zu vermiethen. Brückenstraße 10. kulms Xussi



MP>
künstliche Zähne,

Goldfüllungen «. s. w.

K. 8mie§relc, Dentist,

Ei« GartengluaLstülk
mit T re ib h a u s  und Obstgarten» sowie 
freundliche M a h n u n g  zu verm. u. sofort 
iu  beziehen. Näheres Elisabethstr. 13, I I .

Alliier für Wti-raxhik
« L o k s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße S tr. 7, 

liefert Photographie» jeder A rt, sowie

kortiM in Xi-eiiie/eicllilmî
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb auf Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

^ r a in r ä l t r - n  ^  allen Dimensionen hat L)lllllll0ijlrll billig abzugeben. 8. kr>.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u Momöeu.

Alex l>oev,en8on,
eulmseeli-aese 306/7.

Mannesfchwüche
heilt gründlich und andauernd

prol. IVlell. vr. kisenr
>Vien lX, Porre!langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männliche« Schwächezuflände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

CSIiittAliiiihait-FiiIllm
H a u p tg e w in n  7 5  0 0 0  M a r k ,  

3 0  0 0 0  M a r k  etc. — Ziehung am 
18 . F e b ru a r  e r. — Offerire Lose 
a 3  M a r k .

F ü r Zusendung und Gewinnliste 
sind 30 Pfennig beizufügen.

Z e lm a n  K o lä s e l im iä l ,
Braunschweig.

e ^ ie  Kellerräumlichkeiten in unserem 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine Wein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft mrt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen. 

V. v. Vlotrlvd L 8odn.

Das von uns erfundene

Kopf«, aller,
welches den Namen Ouinine kum führt 
und unter Nr. 1744 registrirt ist, ist das 
beste M itte l der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare m it sicherem 
Erfolg. vsrgmrmn L  60., Drvsäon. 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
N u i echt und allein zu haben bei 

O . IT o p p n » » i» i» ,  F riseur, 
T h a rn ,  C u lm e rs tr . 2 6 .

Parterreräume in  meinem Hause, 
^  Allst. M arkt 20, bestehend aus Laden, 
angr. Wohnung u. allem Zubeh. von sofort 
zu vermiethen. t.. Veutlve.

Eine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
Zubehör zu verm. Meklinstraße 88.

iZekmmtumchung.
Zprozcntige Deutsche Reichs-Anleihe.

Bon der auf G rund der Allerhöchsten Erlasse vorn 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden Reichsanleihe legen w ir  den 
Nennbetrag von

Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark
unter den nachstehenden Bedingungen hierm it zur öffentlichen Zeichnung auf. D ie  Anleihe ist m it drei vom Hundert am 1. A p r il und 1. Oktober zu verzinsen.

B e r l i n  den 3. Februar 1892.

Ueichsbank-Divekloviurn.
D r. X o e ti. k a lle n s ta m p .

Bedingungen.
A r t i k e l  1. D ie  Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen statt:

Aeichghauplbank und sämmtliche Reichsbank-Anstalten mit Kaffeneinrichtung.
B e r l i n :  General-Direktion der Seeyandlungs-Societät» — Bank für Handel 

«. Industrie, — Berliner Handels-Gesellschaft» — S . Bleichröder, 
— Breest n. Gelvcke» — Delbrück» Leo u. Co.» — Deutsche Bank, — 
Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel» Parrisius u. Co.» — 
Direktion der Disconto-Gesellschaft» — Dresdener Bank» — F . W . 
Krause u. Co.» Bankgeschäft» — Jacob London» — Mendelssohn 
n. Co.» — Mitteldeutsche Kreditbank» — Nationalbank für Deutsch­
land» — H. C. Plant» — Richter u. Co.» — A. Schaasshausen'scher 

. Bankverein» — Gebr. Schickler, — Robert Warschauer u. Co.
L?«»en: Aachener Disconto-Gesellschaft» -  Bergisch-Märk. Bank. Aachen.
V »«  "a : W . S . Marburg.

Barmer Bankverein» Hinsberg Fischer «. Co.
Z ' - l e f e l d :  Westfälische Bank.
B e- Ü" schweig  Braunschweigische Credit-Anstalt. — N . S . Nathalion Nachs.

Bremer Bank» — Bremer Filiale der Deutschen Bank» —
B r e s ,  Bernhard Loose u. Co.» — I .  Schnitze u. Wolde.

>au: Breslaner Disconto-Bank, — Breslauer Wechslerbank» — 
A'Heimann. — S . L. Landsberger, — G. v. Pachaly's Enkel» — 

T o i^ M c h er Bank-Verein.
E " " Z i q :  D» ^^«heim jun. u. Co.» — A. Schaasshausen'scher Bank-Verein.
?" rn , s t ad ,  /Ä s e r Privat-Aktien-Bank.
? ° r t , » u n v  für Handel «. Industrie.
D k e s -« , , .  Dortmunder Bank-Verein. ,,Dresdener Bank. — Dresdener Bankverein» — Günther u.
D u i s k -  »Udotph» -  Sächsische Bank zu Dresden.
D ü l e  0.^6' Duisburg-Nuhrorter Bank.

« N e l d o r f :  Bernisch-Märkische Bank.
^ t v e r f e l d :  Bergisch-Märkische Bank» — V. d. Hehdt-Kersten U. Söhne.
Essen: Essener Credit-Anstalt.
F r a n k f u r t  «. M a j « :  Deutsche Effecten- u. Wechselbank. Deutsche Genossen 

schaftsbank von Soergel. Parristus u. Co.» Commandite Frankiur 
a. Ma»n, — Deutsche Vereinsbank. — Jl. Drevk..ä .. E»

— E  Ladenburg, — Mitteldeutsche Creditbank, — M . A. von Roth­
schild u. Söhne» — Jacob S . H. Stern, — L. «. E. Wertheimber. 

( Slogan:  H. M . Fliesbach's Wwe.
G ö r l i t z :  Communalständische Bank für die Preußische Oberlausitz.
H a l l e  a. S .:  Hermann Arnhold u. Co.» Bk.-Commdt.-Gesellschaft» — H. F.

Lehman», — Reinhold Steckner» — Hallescher Bank-Verein von 
Kulisch, Kaemstf u. Co.

H a m b u r g :  Anglo-Deutsche Bank» — L. Behrens u. Söhne. — Commerz- 
u. Diskontobank in Hamburg, — Hamburger Filiale der Deutschen 
Bank, — Norddeutsche Bank, — Bereinsbank in Hamburg. — 
M . M . Marburg u. Co.

H a n n o v e r :  Hermann Nortels, — Hannoversche Bank, — Ephraim Meyer 
u. Sohn.

K a r l s r u h e :  Veit L. Hamburger, — Filiale der Rheinischen Creditbank, — 
G. M üller u. Cons., — Straus u. Co.

K ö n i g s b e r g  i. P r . : Königsberger Vereinsbank» — I .  Simon Wwe. u. Söhne. 
L e i p z i g :  Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt» — Leipziger Bank» —

Becker u. Co. ^ ^  ^
M a g d e b u r g :  Magdeburger Bankverein. Klinckfteck, Schwanert «. Co.» — 

Magdeburger P riva t Bank» — F. A. Neubauer, — Ziegler u. Koch. 
M a n n h e i m :  Deutsch- Unionbank» — Küsters Bank, Aktien-Gesellschast, -  

W . H. Ladenburg u. Söhne» — Rheinische Creditbank.
München:  Maisch-Hypocheken- u. Wechselbank. -  Bayerische Vereinsbank.

N ü r n b e r g :  Königliche Hauptbank. -  Bloch u. Co., -  Anton Kohn» -  
Vere.nsbank» -  I .  Em. Wertheimber.

O l d e n b u r g :  Oldenburgische Spar- «. Leihbank.
P o se n:  Provmzial-Aktienbank des Großherzogthums Posen. 
S a a r b r u c k e n :  G. F . Grohs-Henrich u. Co.
S t e t t i n :  Win. Schlutow.
S t r a s t b u r g  i. Elsatz: Aktien-Gesellschast für Boden- u. Kommunal-Kredit 

in Elsatz-Lothringen.
S t u t t g a r t :  Königl. Württemb. Hofbank, — Stahl u. Federer, — Württemb. 

Bankanstalt vormals Pflaum u. C o , — Württemb. Vereinsbank.

am 9. Februar d. I .  von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr nachmittags
wird alsdann geschloffen.

A r t i k e l  2. D er zu begebende Anleihebetrag w ird  ausgefertigt in  Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 M ark m it vom 1. A p r il 1892 ab laufenden Zinsscheinen.

A r t i k e l  3. D er Zeichnungspreis ist auf 83,60 M ark fü r je 100 M ark Nennwerth festgesetzt.
Abnahme der Preise hat der Zeichner die Hälfte des fü r den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. D ie  Verrechnung der 3prozentigen Stückzinsen findet,7je7nachdemAie

stucke vor oder nach dem 1 . A p r il 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung statt.

bmterlegen, welche m /s . » ^ e i der Zahlung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in  baar oder solchen nach dein Tages-Kurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu 
Den treffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. D ie vorn Komtor der Reichshauptbank fü r Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die S telle der Effekten.
A r t i k e l  ^  ^ h t im  Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden T h e il der geleisteten Sicherheit zu.

Anmeldungen ^  Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.
A r t i k e l '  ^  ^stimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist

t>. D ie Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. I .  ab gegen Zahlung des Preises (A rt. 3) abnehmen; sie sind jedoch verpflichtet:
des zugetheilten Betrages spätestens am 27. Februar d. I . ,

Vr »» » » " ,, 6. April d. I .,
. V4 » " » » » i 5. Juni d. I . ,

^zunehmen, fiuaetü-is. ^ " " " " " September d. I .
"blchnung angenommen einschließlich 3000 M ark sind spätestens am 27. Februar d. I .  ungetheilt zu ordnen. D ie Abnahme muß an derselben S telle erfolgen, welche die

Nach vollständiger Abnahme w ird  die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben, 

t r ä g e s  e r fo lg e n ^  ^  Abnahme im  Fälligkeitsterm in versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines M onats nu r unter Zahlung einer Conventionalstrafe von fün f Prozent des fälligen

A^r t^ k"" l^  versäumt, so verfä llt die hinterlegte Sicherheit.

Beträge vorzulegen und^bei v M tä n d lg e ^  l b ^  Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Empfangnahme der Stücke (A rt. 6) zur Abschreibung der abgenomme-

^^A'ldversch^/bungen das E rfo rd e rllch e "b e ka ^  erhalten die Zeichner entsprechende, vom Reichsbank-Directorium ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in

«  . deutsche Vereinsbank. -  J . 'Drelü^^' ̂ 'C
Erlanget u. Sohne, — Filiale der Bank für Handel u. Industrie 
— Frankfurter Filiale der Deutsche« Bank. — Grunelius u. Co.»

Form ulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 4. Februar d. I .  ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.



Kekmmtilmchung.
3prozentigk koiisoMrte Preußische Staats-Anleihe.

Von der auf Grund der Gesetze vom 26. A p r il 1886 (G .-S . S . 131), vom 16. J u l i  1886 (G .-S . S . 209), vorn 8. A p r il 1889 (G .-S . S . 69), vorn 10. M a i 1890 (G .-S . S . 90) 
und vom 20. J u n i 1891 (G .-S . S . 167) auszugebenden Anleihe legen w ir  im  Auftrage des H errn Finanzministers den Nennbetrag von

Ein Hundert und Achtzig Millionen Mark
unter den nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. D ie  Anleihe ist m it 3 vom Hundert jährlich zu verzinsen. D ie Zinsscheine sind am 1. A p r il und 1. Oktober fällia. t

B e r l i n  den 3. Februar 1892. R

Königliche General-Direktion der Seehandlungs-Societät.
von kunekanli.

A r t i k e l  1. D ie Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden S tellen statt: 
General-Direktion der Seehandlungs-Societät in Berlin, sämmtlichen Preußi­

schen Regierungs - Hauptkassen, Kreis- und Steuerkassen, Reichs - Hauptbank in
Berlin, Reichsbank-Hauptstelle in Hamburg, sämmtlichen innerhalb Preußens be-
legenen Reichsbank-Anstalten mit Kassen-Einrichtung, ferner in
B e r lin :  Bank für Handel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschaft, S . Bleich- 

röder, Breest u. Gelpcke, Delbrück, Leo u. Co., Deutsche Bank, Deutsche 
Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius u. Co., Direktion der 
Disconto - Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause u. Co., Bank­
geschäft, Jacob Landau, Mendelssohn u. Co., Mitteldeutsche Kreditbank, 
Nationalbank für Deutschland, H. C. Plaut, Richter u. Co., A. Schaaff- 
hausenscher Bankverein, Gebrüder Schickler, Robert Warschauer u. Co.

Aachen: Aachener Diskonto-Gesellschaft, Bergisch-Märkische Bank Aachen.
A lto n « : W. S. Marburg.
B arm en: Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer u. Co.
B ie le fe ld : Westfälische Bank.
B raunschw eig : Braunschweigische Kredit-Anstalt, N. S . Nathalion Nachf.
B rem en: Bremer Bank, Bremer Filiale der Deutschen Bank, Bernhard Loose 

u. Co., I .  Schultze u. Wolde,
B re s la u : Breslauer Diskonto-Bank, Breslauer Wechsler-Bank, E. Heimann, 

S . L. Landsberger, G. v. Pachalys Enkel, Schlefischer Bank-Verein.
C ö ln : Sal. Oppenheim jun. u. Co., A. Schaaffhausenscher Bank-Verein.
D anz ia : Danziger Privat-Aktien-Bank.
D arm stad t: Bank für Handel u. Industrie.
D o rtm un d : Dortmunder Bank-Verein.
Dresden: Dresdner Bank, Dresdner Bankverein, Günther u. Rudolph, Sächsische 

Bank zu Dresden.
D u is b u rg : Duisburg-Ruhrorter Bank.
D üsse ld o rf: Bergisch-Märkische Bank.
E lb e rfe ld : Bergisch-Märkische Bank, v. d. Heydt-Kersten u. Söhne.
Essen: Essener Credit-Anstalt.
F ra n k fu rt a. M .: Deutsche Effecten- und Wechselbank, Deutsche Genossenschafts- 

Bank von Soergel, Parrisius u. Co. Kommandite Frankfurt a. Main, 
Deutsche Vereinsbank, I .  Dreyfus u. Co., von Erlanger u. Söhne, 
F ilia le der Bank für Handel und Industrie, Frankfurter Filiale der

Bedingungen.
Deutschen Bank, Grunelius nnd Co., E. Ladenburg, Mitteldeutsche 
Creditbank, M. A. von Rothschild u. Söhne, Jacob S . H. Stern 
L. u. E. Wertheimber.

G lo g a u : H. M. Fliesbach's Wwe.
G ö rlitz : Communalständische Bank für die Preuß. Oberlausitz.
H a lle  a. S .: Hermann Arnold u. Co. Bank-Cvmmandit-Gesellschaft, H. F. 

Lehmann, Reinhold Steckner, Hallescher Bank-Verein von Kulisch 
Kaempf u. Co.

H am bu rg : Anglo-Deutsche Bank, L. Behrens u. Söhne, Commerz- und D is ­
kontobank in Hamburg, Hamburger Filiale der Deutschen Bank, Nord­
deutsche Bank in Hamburg, Vereinsbank in Hamburg, M. M. M ar­
burg u. Co.

H annove r: Hermann Bartels, Hannoversche Bank, Ephraim Meyer u. Sohn.
K a rls ru h e : Veit L. Homburger, Filiale der Rheinischen Creditbank, G. Müller 

u. Cons., Straus u. Co.
K ön igsbe rg  i. P r.: Königsberger Vereinsbank, I .  Simon Wwe. u. Söhne.
Le ipz ig : Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Leipziger Bank, Becker u. Co.
M agdeburg : Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert u. Co., Magde­

burger Privat-Bank, F. A. Neubauer, Ziegler u. Koch.
M annhe im : Deutsche Unionbank, Küsters Bank, Aktien-Gesellschaft, W. H. 

Ladenburg u. Söhne, Rheinische Credit-Bank.
München: Bayerische Hypotheken- u. Wechsel-Bank, Bayerische Vereinsbank, 

Merck, Finck u. Co.
N ürnberg : Königliche Hauptbank, Bloch u. Co., Anton Kohn, Vereinsbank, 

I .  Em. Wertheimber.
O ldenbu rg : Oldenburgische Spar- u. Leihbank.
Posen: Provinzial-Aktien-Bank des Großherzogthums Posen.
Saarbrücken: G. F. Grohö-Henrich u. Co.
S te t t in :  Wm. Schlutow.
S t r a ß b u r g  i. Elsaß: Aktien-Gesellschaft für Boden- u. Communal-Kredit in 

Elsaß-Lothringen.
S t u t t g a r t :  Königl. Württemb. Hofbank, S tah l u. Federer, Württembergische 

Bankanstalt vormals Pflaum u. Co., Württemb. Vereinsbank.

am 9. Februar d. I .  von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr nachmittags
und w ird alsdann geschlossen.

A r t i k e l  2. D er zu begebende Anleihebetrag w ird  ausgefertigt in  Schuldverschreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mk. m it vom 1. A p r il 1892 ab laufende"
Zinsscheinen.

A r t i k e l  3. D er Zeichnungspreis ist auf 8 3 , 6 0  M ark fü r je 100 M ark Nennwerth festgesetzt. Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des fü r den Schlußschein verwendeten 
Stempelbetrages zu vergüten. D ie  Verrechnung der 3prozentigen Stückzinsen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. A p r il 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zu- 
zahlung statt.

A r t i k e l  4. Be i der Zeichnung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in  baar oder solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu hinter­
legen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. D ie von dem Comptoir der Reichshauptbank fü r Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die S telle der Effekten. Den 
Zeichnern steht im  Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden T he il der geleisteten Sicherheit zu.

A r t i k e l  5. D ie Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstelle thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berück­
sichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsstclle m it den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.

A r t i k e l  6. D ie Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. I .  ab gegen Zahlung des Preises (A rtike l 3) abnehmen; sie sind jedoch verpflichtet:
r / i  des zugetheilten Betrages spätestens am 27. Februar d. I . ,
V i „  „  „  ,, « 6. A p r il d. I . ,

„  ,, ,, "  ,, 25. J u n i d. I . ,
V 4 » -- » » 22. September d. I .

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einschließlich 3000 M ark sind spätestens am 27. Februar d. I .  ungetheilt zu ordnen. D ie  Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. Nach vollständiger Abnahme w ird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben. , ,

A r t i k e l  7. W ird  die Abnahme iin  Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines M onats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalstrafe von fün f Prozeiu 
des fälligen Betrages erfolgen. W ird  auch diese Frist versäumt, so verfä llt die hinterlegte Sicherheit. ,, /

A r t i k e l  8. Ueber die hinterlegte Sicherheit w ird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Abnahme der Stücke (A rtike l 6) zur Abschreibung der abgenommene" 
Beträge vorzulegen und bei vollständigem Beznge zurückzugeben ist. , ^ ^  ^  ̂ -«<>

A r t i k e l  9. B is  zur Fertigste llung der Schuldverschreibungen erhalten die Zeichner entsprechende von der General-Direktion der Seehandlungs-Societät ausgestellte Jnterimssch^"  ̂
über deren Umtausch in  Schuldverschreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden w ird.

Formulare zu Zeichnungsscheinen sind vom 4. Februar d. I .  ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.

ist die xreiZAkkronte 
in 20. erschienene 8dirikL des
Ued.-L.atk Dr. Uüller über das

Lreie 2nsendunx unter Oouvert kür 1 Uk. 
In Lriekmarken. 
k v iR Ä t, LraurisekvveiA.

«LchiÜerstraße 2. Etage ist eine freund!. 
A  Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Wasser!, 
und sammt!. Zubehör v. 1. Apri! d. Js. an 
ruhige Miether zu vermiethen.

P a rte rre  ist ein Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. April zu verm.

llr. Dsbülisiies 8 Wg88öslieil- u. K iisM ls It
«»ÄLn im 8«olbrul Inowrsrla». W -

Für Rrrvmiridm

Kleiuc Mvhnuugkn «nL 
Klei«» Futlkn

zu vermiethen «ÜTi»», Culmerftrahe.

meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist der ^ v. d. Firma inne­
habende Laden, in w. s. 1885 ein kaufm. 
Gesch. nebst Wiener Kaffee-Rösterei mit 
bestem Erf. betr. w., mit daranstoßender 
Wohnung u. Zubeh. vom 1. April 1892 
andern), z. verm. Hierzu können a. noch 
Wohnz. im Hinterh. abgegeben werden.

Fischervorst. 37.
^)u  sogleich oder 1. April ist in meinem «O Hause eine Wohnung, bestehend aus 
2 Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.« «»TiSi*, Morker. 1 möbl. Zimmer u. K. v. sost z. v. Bäckerstr. 27.

K Zur Anftttigiiug L
sämmtlicher ^

S Damm-Garderobe K
^  empfiehlt sich ^
^  «7. ^
A  Tuchnmcherstr. 2 Hof 2 T r .  ^

F "r geschmackvolle Ausführung,
^  guten Sitz und schnelle Lieferung ^  

wird garantirt. «

1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
4  Zubehör zu vermiethen Kachestr. 6» 2 Tr.

L) Etage eine Wohnung von 5
nebst Zubehör, sowie kleine Wohnung 

zu vermiethen._______ 81um, CulmE ^

4 m. Z.m.Kab. u. Burscheng-, ^i.
» Eingang, ist billig r. v. Bäckerstr.—

Druck mü> Uerlag vo» C. Dombr-m«« i« Thor».


